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Allgemeines Wohnrecht!
Die Fvage des Mioterschntzes ist wirtschafte

kich und politisch von der des W ohnungs -

bau es nicht zu trennen . Dessen sind sich die
Gegner des Mieterschutzes so gut wie wir bc -

wußt und deshalb koinmcn sie mit der schein-
heiligen Begründung ihrer Politik , die freie
Wohnungswirtschaft , die Aufhebung des Mie -
terschutzes, werde aller Wohnungsnot ein Ende
machen, Wohnungen würden in Fülle gebaut
werden , die freie Konkurrenz werde die Mieten
regeln und zu mässigen Mietsinsen führen . To

hoffen die Bürgerlichen zwei Fliegen mit einem
Schlage zu treffen , den Wählern die Aufhebung
des Mieterschutzes zu versüßen und sich dabei
um ein hinreichendes Wohnbangeseh zu drücken .
Allerdings werden sie mit de>«i neuen Mieter¬
schutz- oder ' besser A n t i m i e t e r g c s e tz

zugleich eine Art Bauförderungsgesetz ein¬

bringen müssen und sie sind sich auch schon dar¬
über klar , mit welchen Rezepten sie der Woh -
nungsnot zu Leibe rücken wollen , ohne das ; sie
Gefahr laufen , sie und damit die schrankenlose
Ausbeutung der Mieter könnten wirklich be -

seitiat werden . Billiger bauen — raten sie. und
der Vertreter des JndustriellenverbandeL weif ;
sogar, wie man es macht : nur kür 40 . Jahre
bauen , leichte , . billige , amerikanische Häuser , be¬

vor sie einstürzen , haben sie sich so gut verzinst ,
daß man neue bauen kann , und obendrein
werde in vierzig Jahren die Wohnkultur eine

höhere sein ! »Gehst denn nicht ! Wohn¬
kultur für Arbeiter , denen man von

derselben Stelle , die diese Weisheit pon sich
gibt,heute . tticht einmal ein Dach über

dem Kopfe gönnt !
Die Steuererleichterungen für ' Neubauten ,

die als weiteres Mittel zur Bauförderung vor¬

geschlagen werden , bestehen zum größten Teil

schon seit Jahren , die Herabsetzung der Umsatz¬
steuer für Baumaterial wäre wohl eine Er¬

leichterung , würde aber natürlich keinen Men¬

schen zum Bauen veranlassen . Den Bau - Inder
wird inan durch diese Rezepte nicht wesentlich

herabsetzen . Offen bleibt aber vor allein die

Frage billiger Kredite . Der hohe

Zinsfuß macht das Bauen so unerschwing¬
lich teuer , er zwingt auch Genosienschastcn . die

keinen Hausherrenprofit nehmen , die Zinse in

die Höhe zu schrauben . Nun kommt man mit

dem Vorschlag , billigen Kredit zu schaffen . Soll

die Bautätigkeit in evheblichem Maße erhöht ,

sollen die Wohnungen verbilligt werden , dann

ist mit 100 oder 200 Millionen staatlicher Zu¬

schuss: oder Kredite nichts getan , dann mussten
weit höhere Beträge aufgebracht werden .

Der Staat bat nun überhaupt nur e i n wir¬

kungsvolles Mittel in der Hand , den Bankzins¬
fuß zu drücken ; er muß den Zinsfuß der in

der Zentrolsozialversichenmg steckenden Gelder

niedrig halten , llnsere Bürgerregierung , die

billige Baukredile zu schaffen verspricht , plant
aber gleichzeitig , die novellierte Sozialversiche¬
rung auf der Kalkulation mir dem erhöhten
Zinsfuß aufzubauen ' Wie immer man die

Sache anpackr , cs zeigt sich, daß die Bürger¬
lichen die Beseitigung d e r W o h -

nungsnot nicht wollen und nicht
erreichen — fön n e n. Gegen diese Krank ,

beit des Kapitalismus ist kein Kraut gewachsen .
Tie Verhältnisse in der Wohnungswirtschaft
sind dauernd krisenhaft , sind mit kapitalistischen
Methoden nicht zu bessern. Tas Wirtschafts¬
prinzip des Kapitalismus verlangt Prosit , nut

wenn Profite winken , ivcrden die Kapitalisten
bauen; um . aber bei einem Wohnbau Profite
zu erzielen , müssen die . Hausherren immense
Mieten verlangen , die niemand bezahlen kann ,

die auch bei besseren Lohnverhältnissen niemand
wird zahlen können , weder der Arbeiter noch
der Angestellte oder der Beamte . Um die

Mieten in einem neuen Zinshaus zu zahlen ,
müßten Arbeiter und Angestellte Monatsein -
komnien von 2000 bis 5000 Kronen haben .
Mr bestreiten , nicht , daß man weiter bauen

wird, wie man schon in den letzten zwei Jahren
gebaut Han aber die Häuser werden lcerstehen.
wie cs heute in Prag schon vielfach der» Fall
ist, Ob d a ch l o si g k e i t und Wohn u n g 2 -

Überfluß werden — solche Widersprüche
sind eben einmal die Regel im Kapitalismus

Ak »Milk MWWM Ukl WUOlW .
Rur die gnlandpreife werden durch die Kölle verteuert , die Anfuhr steigt weiter .

Berlin , 21 . Dezember . (Eigenbericht») Tw

heut « veröffentlichten Ziffer » über den dentschtn
Außenhandel im November zeigen wieder ei »

Anwachsen der Passivität . Tie Einfuhr von

Waren ist von 1215 auf 1SS1 Millionen gestiegen ,
di « Ausfuhr dagegen ging von IHM auf 914

Millionen zurück, so daß sich die Passivität des

deutsche » Außenhandels gegenüber dem Monat

Oktober von 284 auf 377 Millionen steigerte .
Besonder « stark ist die Einfuhr von Rohstoffen
und Halbfabrikaten gestiegen , was auf «ine Fort¬
dauer der Konsnnktur in der verarbeitenden In ¬

dustrie schließen tönt . Auch die Einsnhr von

Lebensmitteln und Getränken ist bedeutend ge¬

stiegen .
Es zeigt sich also , daß die Politik des Bürger¬

blocks , die deutsche Landwirtschaft durch hohe

Zollmauern vor »der ausländischen Konkur¬

renz zu schützen , nur daraus hinauoläust , d i e

Inlandspreise um den Zollsatz in

d i e H ö h e ; n t r e i b e n, so daß die anoländi -

schen Produkte ohne weiteres die Zollmauern

übersteigen und den deutschen Markt erobern

können .

Seipels Polizei ' mmer wieder !
verurteilt !

Reue Freisprüche von „Iulivrrdrechrrn " durch die

Wiener Geschworenen .

Wien , 21 . Dezember . (Eigenbericht . ) Bor den I
Wiener Geschworeren hatten sich in den letzten

drei Tagen zehn funge Leute wegen Verbrechens

deg AnfstardeS und öffentlicher Gewalttätig st, !

Sachbeschädigung und Diebstahls zu verant¬

worten . Cs » varen junge Leute zwischen 17 und

22 Jahren , die beschuldigt waren , am 15 . Juli

ein « Pol zciwachstubc gestürmt , Barrikaden gegen

die Pvlizei errichret , aus der Straße - inen Schri -

terhaufen angeziiudüt und die Wachstube ans »

gep. ' ündert zu haben .

Der Staatsanwalt zog in sonem Plaidoyer

bereits . selbst die ' Anklage gegen einen der Ange¬

klagten zurück und stellte den Geschworenen frei,
ihn freizusprechen . Bezüglich der andern erklärt¬

er aber , er bitte d' e Geschworenen , nicht »ach

Prinzipien zu urteilen , und trenn Polizciübcr -

gri ' st vorgek ' »imen . find , die Angeklagten deshab

nicht freizusprechen . Die Geschlvorcien müßten

sich fragen , ob es erlaubt sei . eine Polizeiwach¬

stube anzuzünd' ii und Barrikade » zu errichte »,

und verglich diesen Prozeß mit dem Schatten¬

dorfer Prozeß .

Demgegenüber erklärten d' e Verteidiger , in

Schat ' endorf seien erwachsene _
Leute sreige -

svroken worden , die aus dem Hinterhalt einen

Jnval ' dcn und ein Kind ermordet hätten ,
träbvn ' d hier junge Leute ans einer drinonstrie -
renden Menge hcrausgegriffcn wurden ^ die ja
rnr in der Mässenp ' vchKe gehandelt hätten .
Ueberties seien die Belastungszeugen auf der

Polizei unter euer fa schen Borlpiegelimg , als

ob die Angeklagten gegen sie etwas ausge ' agt
hätten , veranleßt worden , belastend auszusagen .

Tic Geschworenen sprach e n a u ch

tatsächlich neun von den zehn Ange¬

klagten zum Teil einstimmig , zum

Teil mit zehn Stimmen , frei . Der

zenhie Angeklagte wurde ebenfalls ' von den

schweren Delikten nahezu einstimmig freigc -

sprochen ; nur tvcgen Ankaufes einer geflohenen
Pistole wurde er der Ucbertreturg der Diebstahls -
' eilnahme schuld g gesprochen und zu zweieinhalb
Mona ' en cin ' ach. ' n Arrestes verurteilt , die aber

durch die Untersuchungshaft bereits verbüßt sind .

Auch dieser Prozeß hat wiederum gezeigt ,
w' c mutwillig die Anklagen gegen die „ Jnli -
veebrecker " anfgebanscht wurden . In de » nach »
stell Woche » tvird überdies nrch ein Schwur -

gerichtsprozeß gegen zehn junge Leute wegen der

Jnliereignisse stattfinde ».

— nebeneinander vorhan d c n se i n

und ein Riesenlrach ans dem Häusermarkt wird

das Ende sein .
Und so tvenig man mit kapitalistischen

Miiteln billige Kredite beschaffen kann » so

wenig kann man v e. r n ü n f t i g c Boden -

preise schassen. Der jchwindelhaft teuere

Baugrund macht den rationellen Häuscrban un¬

möglich . Kapitalistischer B o d e n h a n d e l,

kapitalistischer B a n k e n b c t r i e b und bil¬

liger Wohnungsbau sind Gegen¬

sätze , die man mit keinem Bürgerblock Gesetz

lösen wird . Aus lei nein anderen Gebiete zeigt

sich heute so augenscheinlich lvic ans dem des

Wohnungslvesenö die Unfähigkeit des Kapita -

lismuL , seine Produktionsweise mit den Jnter -

esicn der übergroßen Zahl der Produzierenden
in Einklang zu bringen . Tie Kapitalisten

möchten bauen — wenn es Profit brächte ;

Millionen Menschen möchten Wohnungen mie -

ten — wenn sie um das billiger wären , was

der Bankier , der Bodenmakler und der Hausherr

an Profit cinsteckeu. Dem Kapitalismus ver¬

schließt sich eine Profitquelle , er steilerl der

dauernden Abiatzkrisc aus dem Wohnnngsmarkt
zu — aber Millionen arbeitender Mensche »

haben keine Aussicht , ein Dach über den Kopf

zu bekommen . Dieser krasse Widcriprnch tvird

in den nächsten Jahren zehntausenden Prole -

tarkm klar iverden ; an der persönlichen Tra¬

gödie werden sie den Widersinn der kapilalisti -

l ^en Ordnung erkennen lernen . Deutlicher als

Hungersnot , Kleidernot , Entbehrung aller

Freuden , wiro ihnen die Wohnungsnot zeigen,

daß der Kapitalismus den Lebensinterefsen der

Monickiheit, widerspricht.
Das lvird khnen vor allem klar werden an

dem B e i s p i c l s o z i a l ' i st i s ch e r W o h n-

ba u p o l i t i k. Die Gemeinde W j - » baut

lcrt 1923 jährlich 5000 Wohnungen , wird bis

Ende dieies Jahres insgesamt 30. 000 Woh-

nungen errichtet haben. Sie baut sie erstaunlich

billig . Sie vermietet diese Wohnungen , um

einen nicht minder erstaunlichen Preis ( für
eine Wohnung mit Zimmer , Küche , Borraum
und Abort , 35 Quadratmeter , je nach Lage
19 bis »15 Kronen monatlich ) . Die Gemeinde

Wien kann dieses Werl nur vollbringen , weil

in Wien die H a u s h e r r e n reut c, der

Profil des B o d e n m a k l e r s und fast

zur Gänze auch der Profit der Banken

a u s g e s ch a l t e t ist , weil lückenloser Mieter¬

schutz. Beseitigung der Grundrente und der Bau

aus Steuergeldern dem Wohnungsbau eine

ganz neue Grundlage gegeben haben , weil nicht
des Prosits halber , sondern aus sozialen Grün¬

den gebaut wird . Aber eben diese Wiener

Methode scheuen liniere Bürgerlichen wie der

Teufel das Kreuz . Der christlichsoziale Abge¬
ordnete K r u m p e schreibt in der „ Deutschen
Presse " : „ Die extremen Forderungen
müssen abgelehnt werden . Ganz ent¬

schieden vor allem das Verlangen , ' das

Wiener G rempel nachzuahmen — —" .

Und doch führt dieses Wiener Exempel allein

zum Erfolg , lvisscn wir . das ; die Einführung
einer allgemeinen , gestasfelien Wohnbausteuer
an Stelle einer Zinserhöhung , wie sie die »Haus¬

herren fordern , uns in wenigen Jahren lau¬

sende billige Wohnungen schaffen , die Woh¬
nungsnot beseitigen , die Bodenpreise herunter¬
treiben würde .

W i r >v e r d e n das Wiener Exempel , das

s o z i a l i st i s ch e E x e in p c l n a ch a h m e n,
lvir werden das a l l g e m e i n c W o h n r c ch i

proklamier e n und die Frage , ob Men¬

schen ein Dach über dem Kopse haben sollen ,
von der Profitsucht der Kapitalisten nnab -

hüngia machen . Aber wir werden es erst dann

tun können , wenn das Volk selbst den Wider¬

sinn kapitalistischer Wirtschaft erkennen und den

Bürgerblock vertreiben tvird . Das Antimieter -

gesctz des Bürgerblocks wird diese Abrechnung
nur beschleunigen .

Die letzten Wahlen in Deutschland
ungültig .

Well cin' . ge Splitterparteien ihr Kandidateniisiru
nicht einbring «» konnten .

Bert » . 21 . Dczc>: nb- r . (Eigenbericht ) TaS

Urteil des Siaaisgrrichtshoses , durch das die

Haintnirgcr Wahlen für ungültig erklär »

wurden und das auch die Wiederholung der

Wahlen in M c ck l e n b u r g und H. c s s e n zur

Folge haben wird , dürste wahrscheinlich den An¬

laß zu einer A c n d e r n n g des Reichs «

Wahlgesetzes mit der Tendenz , d' e Bildnng
von Splitterparteien möglichst einzuschränken , znr

Folge haben .

Die Ungültigkeitserklärung cr ' olgtc ans dem

Grunde , weil d' e Länder die Einreichung von

Kandidatenlisten au die Unterschrift einer ge¬

wissen Miidcstzabl voir ' Wählern sowie au . dir

Stellung einer Kaution van einigen tausend
Mark gebunden tiaitcn »

ES hat den Anschein , daß innerhalb der

Re chsregieruiig die Einbringung einer eirt -

sprechcnd . ' n tziovelle zum Reichswah' gesctz noch
vor der Auflösung des Reichstages geplant tvird .

Bocksprünge der relchsdeutschen Zensur .
AnttirchUchc Karikaturen aus brr RcformationS -

zeil konfisziert .

Berkin , 21 . Dezember . ( Eigenbericht . ) »Die
Berliner Kriminalpolizei beschlagnahmte heute
in der Zentraiverwalrung des Verbandes für
Frcideilkertnm und Feuerbestattung die nach
vorhandenen Exemplare des Bu . tes „ T io
Kirche i n d e r K a r i k a t u r " von Genossen
Friedrich Mendel . Gegen den Verfasser ist e . n
EritiiillitiigSverfahren wegen Gattesiästernt - g
und Berächtlichmachiing kirchlicher Einri . 1,iu : . g. ' n
anhäng g gemacht worden . Das Verfahren wird
damit begründet , daß in dem Buche eine Anzrh .
. iiaiikaturcn aus der Rcformaiion - zcit ( ! ) gezeigt
werden . ES handelt sich um Bildcvmatcrial , da <
: n Sainmeiwcrlen ähnlicher Art bereits mehrfam
geze' gt worden und bisher nie Gegenstand einer
Beschl ' giiahnie oder eines Strafver ' abrenc - gc »
tvesen ist.

Sstpreutzenhüfe .
Berlin , 21 . Dezember . ( BDZ. ) In den Be¬

ratungen der ReichSrcgiernng und der preußi¬
schen SlaalSregierung dürfte entgegen frühere »
Dispositionen nur die Frage erörtert ivcrden ,
>v : e d e in O st p r e n ß i s ch e n G r e » ; l a n d e
g e h o l f e n werden k a n n. Ostpreußen leidet
besonders durch den paluischen Kvrridor , der
Ostpreußen vain Mntterlande abschncidet . Die
vom Reich und Preußen genieinsanl zu unter
nehmenden Hilfsmaßnahmen iverden außer
Slenererleichtcrung und einer Zinsverbilligiingv -
ccktion nanientlich ans die Schaffung zweit - und
drittstelliger Hhpatheloii , satvie die Ausgabe vou
Psandvriesen hinanslauscn . Dadurch iverden ßO
bis GO Millionen Mk . , ; n Gunsten Ostpreußens
bereitgestellt . Die Aktion soll schleunigst j » die
Tat uiiigcsetzl werden .

Die Rückgabe der deutschen Privat¬
eigentums .

Pom amerikanischen Repräsentantenhaus
angenommen .

Washington , 2! . Dezember . Die gestern
»ach kurzer Aussprache mit großer Mehrheit im
Rcpräsentantenhausc angenommene Gesetzes¬
vorlage über die Rückgabe des beschlaguahniten
deutschen Privateigentums sieht eine sofortige
Zahlung der Ansprüche amerikanischer Bürger
gegen Deutschland bis zu >00 . 000 Dollar vor .
Ter Rest soll in Raten gezahlt iverden , außer
bei Entschädignngen für Tod oder Körper
Verletzungen , die sofort voll zahlbar sind . Die
Vorlage enthält ferner die sofortige Zah «
l n n g von 80 Prozent des deutschen
Private ! g ent u in S, desseil Rest später
zahlbar sein soll , sowie die sofortige Zahlung von
50 Prozent der Entschädigung für deutsche
Schisse , Patente und Radiostationen . Die Rest
Zahlung dieser Entschädigung , die 100 Millionen
Dollar nicht übersteigen darf , soll ratenweise
erfolgen .

Der Gesetzentwurf gehl » unmehr an den
Senat , der sich voraussichtlich im Feber mit ihm
beschäftigen dürfte .
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Inland .
Sitzung der Varteüertretung .

Am 21 . Dezember fand unter dem Vorsitz
der Genossen Kremser und de Witte eine

Sitzung der Portcivertretung der deutsch : « sozial ,

demokratisch : » Arbeiterpartei statt , die sich in

erster Linie mit d : r Vorbereitung dro für End :

Jänner in Aussicht genomm : nen Kongresses
der sozialdemokratischen Part eil en

beschastlgt «. Di : Partelvcrtretung » ahm den Be¬

richt des Parteisekretärs Genoss : » Taub en »,

gegen und fasste die mr organisatorischen Durch¬

führung des Kongresses notwendigen Beschlüsse .
Sodann nahm die Parteivertretung zu den ve -

porstrhenden Wahlen in di : L a n d e v , n n d

Bezirksvertretungen , tezw . zu deren

angeblich beabs' ch. ' igter Hinausschiebung Stellung ,

gegen welche die Partei aus das Schärfste prote¬

stierte . Tie anü diesem Anlaß bcsch ossene Kund¬

gebung bringen wir morgen zum Abdrurk . So¬

dann besprach die Parteivertretung die reaktio -

nären Plan « der Regierung auf dem Gebiete der

Schulverwaltung . Ihr « Stellungnahme

faßte sie in einer Kundgebung zusammen , . dir wir

gleichfalls morgen zum Abdruck bringen . Rach

Erledigung organisatorischer und administrativer

Angelegenheiten tvnrde die Sitzung geschlosien .

85 wird hurtig Wetter konfisziert !
Gestern hat es dem Zensor zur Abwechslung

— nur schön langsam , ' S kommt jeder dran ! —
wieder einmal gefallen , den Brünner ,,B o l k s -

freund ^ ' zu konfiszieren . Die erste Notiz unter
den „ Brünner - und Landesnackrichtcn " wurde

durch einen riesigen und . einen kleineren weiheu
Fleck so sehr verstümmelt , daß der Leser aus den

Resten kaum noch den besche : drnsten Sinn der

Mitteilung wabrnchmen konnte . Diesmal dar

sich die gerechte Zensur für eine Bank ins Zeug
gelegt und hat sogar den Namen dieser Bank

ausgemerzt . so daß wir auch heute ihn mit Ruck ,

sicht auf die Empfindlichkeit des Zensors nicht
nennen können . Dinge , auf die , wi » in dieser
Notiz , unsere Presie den Staatsanwalt

aufmerksam zu machen versucht , werden mit Hilfe
der Zensur nicht nur der etwaigen Ahndung
durch d: c Gerichte , sondern auch der Kenntnis
der Oeffentlichkeit entzogen ! Wahrscheinlich , da -
mit man auch in diesen „ Belangen " das segens¬
reiche Wirken der deutschen bürgerlichen Mitregie ,
rung und insbesondere des deutsch - christlich¬
sozialen IustizministerS Mayr - Harting er¬
kenn «. Vornehm und tapfer , wie diese Herren
nun schon einmal sind , suchen sie sich mit Vor¬
liebe für die Brutalisierung d. »r Arbeitcrprefic
parlamentslose Zeiten auS , weil sie

hoffen , so am besten und ohne laute und wirk -

same Widerstände ihre kapitolfreundliche und

arbeiterfeindliche Konf ' skationSpraxis ausüben zu
können . Aber sie mögen sich versichert hal ' en.
daß wir über derlei Dinge nicht werden Gras

wachsen lassen und daß wir jeden einzelnen Fall
zur gehörigen Zeit ganz energisch wieder auf¬
greifen und alle lebten Reste von Dentvkratic , die
in der innenpolitischen Lenkung dieses vorbild¬

lichen Staatswesens n - ch vorhanden sind gegen
die immer dreister rverdenden Zugriffe der

Zensur mobilisieren werden !

I Soziale Fürsorge , Gemeln^efinanz «
und Berwaltungsgeseh .

Die drohende Bernichtung des lebten Restes
der Selbstverwaltung durch das Gemeindefi na nz -
gesctz konnte jedoch die deutschen Regierungspar¬
teien nicht abhalten , sich mit allem Eifer für dieses
Gesetz einzusetzen. Zu Verbindung mit dem Gesetze
über die Organisation der Politischen Bertval urg
liefert das Gemeindcfinanzgesetz die gemeindliche
Tätigkeit vollsländ ' g der Bürokratie auS . Dabei
ist das tief Bedauerliche hervvrzubeben , daß die
politische llmwälzung an der Bürokratie spurlos
vorubergegangeir ist und deren Geist unberührt ge¬
lassen bat . ES will einem bekünken , daß sogar
eine Rev ' diernng nach rückwärts stal gefunden bat .
nnd daß das , tvas u' cht durch Paragraphe aus¬
gedruckt lvird . in der Bo ' slelln "gswclt der meisten
staatlichen Beamten riicht existiert .

Da ist be' spielStveile der Lester der vol ' tisckcn
Bczirksvcrwaltung in Warnsdorf , der in Ne- " '
antworiung einer Eingabe der WarnSdorfer
S t a d t v e r t r e t u n g feststcllt , daß die derzeit
geltende Gemeindeordnuna den Ausdruck „s o -

; i a l e F ü r s o r g c " nicht kennt , sonderit nur
eine Verpflichtung der Gemeinde zur Versorgung
und Unterstützung der HcimatSbcrech ' ig ' cu enthält ,
die jedoch eine auf der ganzen Gemeinde ruhende
' ' ast ist . für welche die Gemeinde aufznkonnn " »'
bat , nicht aber E' nzelversonen . Die Gemeinde
Warnsdorf batte nämsich kür die Uebcrschrestu " g
der Sperrstunde eine Gebübr cinaeboben , d' e si-
für soziale Fürsorge verwendete . Diese Einnabmc -
auclle tvurde der S' adtgemcinde durch strenge
Handhabung der Sperrst >indenvorschrff »en ver -
stonft und die politische BezirkSV - rwal ung WarnS -
dork findet nun . daß d' e Gem . - Ordmmg den Aus¬
druck ,.s o ; i al c F ü r s o r g e " nicht keinite . Außer¬
dem kann die steuerliche Vorsorge der Polit ' schen

BezirkSverwaltnnq in Warnsdorf iir ein ' ge Ra ^ » -
biuumler nnd ffäte Zecker es nicht zng ^ bm. daß
sie durch eine Abgabe belastet werden . Für d' e
Unterstützung beimatsbcreck ig »erPerkonen bat d' e
Gemeinde anfzukomme », eine soziale Fürsorge gibt
eS nicht , »nid Niit diesen beiden Feststellung "' « hat
die Politische Bezirk ' vertvaltnnq die soziale Frage
innerhalb ihres Gcbiejes gelöst .

Man tveiß nicht , was man am nreistn » be -
wundern soll : Tie Fäb ' gkeit der Politischen Be -

zirksvcrwaUung , sich über d ' e Zeit voni 1 6.
April 1864 — dem Tage der Erlasinvg der

Gemeinde - Ordnung — bis zum Jahre 1627 hin -
Wegzusetzn». oder die Sorge dieser Behörde um
die N i ch t b e l a st u n g der Nachtbiimmler oder
den sonstigen Geist , der von einer soziale »
Fürsorge nichts wisicn will . Die Kenntnis der
Tatsache , daß der Staat , dcni die Beamten der
volijischen Bezirksverwaltung in Warnsdorf
dieiicn , ein „ M i u i st e r i n in für soziale
F n r s o r g e " bekitzt . daß demnach der Stoa selbst
anerkennt , daß soziale Fürsorge notwendig ist,
scheint allerdings noch nicht bis Warnsdorf ge -
dnmgen zu sein . Mennn die G. - O. , die , tvic er¬
wähnt . anS dem Fabre 1864 stammt den Begriff
soziale Fürsorge iioch nickt kmnt so ist dies bei
der damaligen volitisckcn Rechtlvsigkei , aller lln -
bemisteltcn erklärlich . Seither baden sick abc - durck
die total geänderten wirtschaftlichen Berbältnisk '
auch die politischen und sozialen Anschauungen ge¬
ändert . Der sich entwickelnde Kapitalismus be

nötigte Arbeiter und Arbei ' crinnen mit einem
bestimmten Grade von Intelligenz , dabe , das

Rcichsvollssckulgesetz . Der Kavital ' smns ver¬
nichtete zahllose Existenzen kleiner und kleinster
Sell ' stä ' idjgen — man de »' k" an die Weber —
er schuf sich eine industriell ' Reservearmee , damit

entstand ein neues Problem , >tnd so wtirdc schließ¬
lich der Begriff „ soziale Fürsorge " ge -
schaffen.

Daü Verhalten der WarnSdorfer Politischen
Bezirksverwaltung zeigt , abgesehen von der Wich -

Soldaten ' elhfimorde :
Am 1. Jänner 1927 Soldat Alois Sa -

ckradnik des Geniercgimcntcs ( Todesursache :
Lebensüberdruß ) .

Am 13 . Jänner Kanonier Miroslav L u -
t o v s k y des Art . - Reg . 305 in Böhm . Budweis

( Todesursacke ' nicht angegeben ^ .
Am 4. Feber Ka " vii » er Franz Früh -

>v i r t des kckw . Art . - Reg. 125 ( Todesursache :
Fnrckt vor S»rakc ) .

Am 16 . Feber Soldat Josef Jedli5ka
des Fllegerreg ' men' es Nr . 2 in Olmütz ( Todes -
ursacke : nickt a»aeg?benz .

? km 19 . Feber Kanonier Maximilian
Lbotzkh des Ar' . - R" g. Nr . 1 in Olmütz ( Todes -
itrsacke: nickt angra - benl .

Am 1. Märr Soldat Alois K r n d l c r de ?

Knf. - Reg. Nr . 8 in Krcmsier ( Todesursache :
Fnrckt vor Straf ") .

Am 13 . A" ril Infanterist Binzenz Nr -
banik in Ranstadt a . Maag ( Todesursache :
Fnrckt vor Strafe ) .

Am 18 . Avril Kanonier Alois Za i i 8ek

Schreiber beim Art . - R" g. Nr . I in Vraa ( Todes¬

ursache : „ Die Nnterst - chung wurde c' vg"le ' tet ") .
Am 22 . A" r ' l Insanjerist K ö l l n e r des

Inf . - R"g. Nr . 8 in Teschen ( Todesursache : iiicht
angegeben ^.

Am 23 . April Soldat Franz E i b u l c c des

Iiis . - Reg. Nr . 15 in Freudenthal (Todesursache:
angeblich geistiqc ^crrüttinig ) .

At ' r »l Gefreiter B o ß u s l a v S o n -
k n v des Iiif . - Reg. Nr . 9 in Milowitz ( Todcs -

ursacke : „ Die lintersnckn ' >g wurde einvele ' »" t " l .
Am 5. Mai Koch Franz Galnska des

Inf . - Reg. Nr . 13 in Olmütz ( Todesitrsachc : an¬
geblicher Trübsinns .

Ani 25 . Mai Soldat Josef S t r o u b al
des Grenziägerregimertes Nr . 7 in Freiwaldan
( Todesur ' acke : Furcht vo - Strafe ) .

Am 12 . Juli ^ug ' sül ' rcr Bruno Hai -
m a n n des Ii ' l . - Reg . Nr . 8 ( Todesursache :
Furck ' t vor S rase ) .

Am 1. August Nottm " ist - r Josef Dole -
Lal von » Vstsner DivisionSzcnghaus ( Todes¬
ursache : Ui' b"kanntl .

Am 13 . August Soldat Stefan Bondra -
Lek des Fi >f Reg . Nr . 28 ( Todesursache : angeb¬
lich Trübsinn ) .

Am 17 . Anaust Rottme ' ster Ludwig 8va -
b i l des Kav . - Rcg . Nr . 2 ( Todesursache : unbe -
kannt ) .

Am 16 . September Soldat N. N. in
Trau tenan kTodesirrsacke : Furcht vor Strafcl .

Am 12 . Ok' obc > Flicg "' soidat Karl Hei -
l e r in HHeptschein ( Todesursache : eine angebliche
Berllntrennua von 1 l ^l .

Am 25 . Oktober Rekrut Joses Ovvl vom

Dck . - Prov . - Magazin Nr . 5 in Böhm. - Budweis
( Todesursache : nicht angearben ) .

Am 3l >, November Soldat Josef Knd -
l i ö k a vom Kav . - Neg , Nr . 7 in Bisenz ( Todes -
»irsache : nicht angegeben ) .

Ani 30 . November N k" nt Barjhel des

Jnf . - Neg . 31 in Jglau ( Todesursache : nicht an¬
gegeben ) .

tigkeit dieses einen interessaiiten Falles , was die

Gemeinden,in Hinkunft zu erwarten haben , und
daß versucht werden wird , alle Ausgaben
für soziale Fürsorgezwccke zu be¬
be s e i t i g e n,

Eine Woche friiher Rekrut N. N. beim
selben Reginiente lJnf . - Reg . 31 ) ( Todesursache :
nicht angegeben ) .

Am 1. Dezember Soldat I . Z. de « Klat -
tauer Reiterregimentes ( Todesursache : „ in pri -
Voten Verhältnissen ^.

Soldat Josef am pk vom
Train - Reg . Nr . 3 in Neukomarow tTodesnrsa ' ' c:
Schikanicrnna laut Interpellation dcö Genossen
Senators Jokl ) .

Zusammen als » 25 Soldalenfelbstmordc .

*

Lötungen durch »rnlofionen
und UnMe :

Am 13 . März Soldat Alfons Praxet
wird bei einer Feldübun » in Böhm . - BudiveiS töd¬
lich in den Bauch getroffen !

Am 24 . Mai in der Gemeinde Nömäieky bei
Knaim werden fünf Knaben im Alter von
13 bis 15 Jahren von einer Mine zerrissen .

Auf dein Exerzierplatz von U n g -
var werden zwei Kinder von einer Granate
zerriffen .

Am 19 . August auf der Schießstatte Ma¬
lakka werden durch eine Granate zwei Kna¬
ben zerrissen , zwei Knaben schiver
verletzt .

Tie Zahl der tödlichen Unfälle erforderte daher
zehn Todesopfer und zwei Bcrlchungen .

Die Oper betragen datier vom

1 . Sanner bi » 18 . Dezember 1927
88 Lote und 2 Verwundete .

Hierzu bemerken wir , daß diese S' atistik
nicht vollständig ist und die ?al ' l d " r
Ovfer eine weitaus größere ist ! Es ist
nicht ein einckgeS Flicgcrung ' ück ausgenommen
und nur jene Fälle verzeichnet , die in der Tag " s -
vreffe Publ ' z' crt wurden . Auffallend ist die qroße
Anzahl Soldatenkelbstmorde ans dem Motiv :
„ Furcht vor Strafe . "

Die Kabl der Selbstmorde in der Armee be¬

trug voriges Iabr 24 Opfer . Heuer ist die Zahl
noch eine größere ! !

Ein Kommentar zu dieser enifetzflchen S' a¬
tistik st wohl überflüssig , im übrig ' n verwegen
ivir auf die am 13 . Dezember d. I . erfolgte
Schilderung der Zustände in unserer Armee durch
den Genossen Senator Jokl im Senate , der der

Behandlung der Soldaten durch d' e V. . - geietucu ,
' ' en Zustande » i „ den Kasernen , d » u Meuagever -
t ' ältniffen und den sonst gen M' hck ' äideii d' e cut¬
sprechende Krit ' - k zuteil werde » ließ .

37 Opfer bat unser Mik » är wlp >r : <iii in
diesem Jahre erforvert , danimer zwölf ünjcki. il -
d' ge, schulpfl ' ckt ' ge Lkiude ' ' ! ' Dabei können wir

nicht einmal für die Vollständigkeit der Sta ' s.' .k
einsteberr ! Wir können nrir . wie > m Vorjahre
wied <" ' holen . daß es sich verlohnen würde , wenn
das M' n ' fterium kür nationale Acri - ck' g' . lng all¬
jährlich eine eigene B c r l n st l > st c tvie irn

Kriege heransgeben würde !

BNttttürifGeTotenUste für das w 1927
Uo ' tt 1 . ÄSnner VIS 15 . Deremver v . 4S .

Teoqrlgtz » 1027 bq Malik - Verlog A. - V. . Berlin W. 50

Der saische Prinz .
isi Lebe « und Abenteuer .

Vorr Harrh Domela .

Plag cs auck Geschmacklosigkeit sein , jeden¬
falls ist ' s ein Ze chen , daß er genügend von den »

Zeuge hat und es ihn » auf ein ge Mark nicht an¬

kommt . " — „ Daß er das Protzen auch nicht lassen
kann ! " äußerte der Gras sichtlich verärgert . „ Sie
glauben nichr , wie oft ich sinn gesagt habe :
„ Mensch , kau ' ' dir roch e n Portemonnaie . "
Denkt aber nichi dran ! Da kann ich mich bcwnßt -
los reden . Es ist alles umlonst . Er begreift
nicht , wie geschmacklos es ist . Ich finde cs e n fach'
ordinär , wie ein Viehhändler das Ge' . d im

Knäuel in der Tasche zu iragen . Er hm eben

kein Empfinden für das . was gewöhnlich ist, und

ivaS ein vernünftiger Mensch nicht mt . Bei ihm
ist alles in den Wind geredet . Ich habe jeden
Versuch aufgegcl ' en, mag auS ihm werden , was
will . " E il Fuchs erlchien und mcldeie das Ende

der Fuch ' enstnndc . Es ging zum Essen .

Zum Nachmittag hatte ich mich mit dcni

Grafen im Ca ^ Ritzvaupt verabredet . Bei einer

Taffe Kaffee konnte ick so recht vor mich hin
sinnieren . TaS Weiter harte sich in der Zwischrn -
zeit geändert . Schwere Nebel lasteten auf dem

Neckar und der Rheinebene . An Heidelberg war

alles , Burg und Stadt , mit trüben Schleiern ver¬

hangen . Ganz Heidelberg ödere mich an . Alles

war so furchtbar e mönig Wie stump sinn ' g war

dieses Leben unter den junge » Leuten , wie mußte
es mit der Zeit verblödend wirken . Tic Romantik
der ersten Tage war verf ogen . „Att - Hcidclberg j
du feine . . . " — „ C acadcmia . . . 1" Ich freure
mch ausrichiig , als ter Gras , der einzige , zu den »
ich in menschliche Berührung gekommen war ,
endlich das Lvial betrat . Wir tranken urr-sern

.! Kaffee und entschlossen uns , wieder einmal zur
Tante Sonne zu gehen . Es war zu langweilig '

! Als wir d e Sonne betraten , saß an einem rlriiten
Tisch am Fenster ein älterer Herr mir Bollbarl ,

f der auf mch den Eindruck eines Ostjuden machte .
Ich war ziem ' ich verblüfft , als der Graf mir m t -

j teilte , cs sei ein alter Herr vom Korps , ein Herr
I v. Arnheim . „ Darf ich Sie v clleicht vorftcllen ' ?"

Wir gingen also hinüber . „ Prinz Lieven — von
Arnheim . " Ter alte Arubeim bai uns überaus
srenndlich . an seinem Tische Platz zu nehmen .

Mir war er von vornherein einfach zuwider .
Doch wie es nun mal der gute Ton verlangt ,
nrußie ick> ein liebenswürdiges Gesicht macken .
Nachdem w> r eine Weile das übliche Palaver ge¬
halten ( ' allen , begann Arnheim von seinen
Kriegserinnevnvgeu zu erzählen . Hanplsächtick
sprach - r von Kurland . „ Ein wunderbares Land

. . . . Biclle ' cht kennt es einer der Herren ? —
„Natürlich, " sagte ich, „ es ist ja meine He niat ! "
— „Ach. wirklich ! Doch ja natürlich ! Lieven

. . . Dann kennen Sie dock auck Mitau ? " —

Selbstverständlich . " — , E ' n niedl ' cheS kleines
Städtchen ", fnhr Arnheim fort. „ Tann wird

auch Baldobi » Durcklaucht bekannt sein ? Einfach

reizerrd ! Turckiauckt ivcrden dort sicher als Kind
aeweilt haben ? " Mir rvar der T " » wie der

ganze Mensch unsympathisch . „ Gew ß" . erwiderte
' ch. doch merkte er . tvie kühl und zurückbalteud
ich Rede utld Antwort stand „Die Güler in

Kurland " , fuhr er fort , „ sind wunderbar Ich
lag daii ' als in Alt - Autz . Leider weiß ich den

Namen des Besitzers tiickt mehr . " - „Alt - Autz
gehörte denr Grafen Med ' m" . sagte ich kurz.
. Auch noch andere Güter habe ich aes ' hen A. s -

len Durcklaiicht vielleicht , wem da ' » Gut Iuna -
iernbnf au der Aa uitb Eckau gehört " ^ Ich habe
d! Namen der Besitzer ' chon längst veraesieu . "
— „ Gewiß weiß ich cs . Iungfernbof besaß der
Bar " n Hab » und Eckau der Graf Bahlen . " Das

k"rtg "ketite ^ ra » en äraerte mich wiemobl der alte

. Herr sich sicherlich nichts dabei gedacht haben

mrchte . Seelenruhig fuhr er fort ' „ Ich s ' and da¬
mals bei einer Kavallcriediv ' non . . Ah! Wie
ich gehört habe , sind Durchlaucht gleichfalls in
einem Kavallerieregiment . Falls ich recht gehört
habe R. - R. 4. " Teufel nochma ' , dachte ich . un¬
ruhig werdend , hoffeiitlich setzt diese Kanaille das
Verhör nicht fort . „ Das Regiment kenne ich
vorzüglich ", redete er unbrkün ' mert tveiter . „Ich
habe sogar einen nahen Beru ' andten in imn
flehen . Durchlaucht kennen ihn sickxr . " Arnheim ,
Arnheim , überlegte ich schnell . Aiir war es so,
als ob ich damals in Potsdam e : nmal von einem
Grafen Arnheim o ! S NegimentSkonimandcur ge¬
hört hätte . „ Doch , ja natürlich ' " sagte ich daher
schnell . „ Er ist ja nnser RcgimentS ' ommandcur ! "
— „ Wie ? ! Reginientskomn ' andeur ?! Ein Graf
Arnheim Reginientskommandeur ! Das ' st mir
iieu ! " Er sah mich ganz erstaunt an . „ So heißt
doch il chl Ihr RcgiUieiilSkcmmaildenr ! In wcl -
ck»cr Schwadron stehen denn Euer Durcklaucht ? "
So ist cS richtig , dachte ick mir , jetzt hast du dich
aber tüchtig ' N die Brenncsscln gesetzt ! Nun sorge ,
daß du auck wieder herauSkemmst . Ick erwiderte :

In der dritten Schivadron . " — „ W» r ist denn
Khr DckwadronSchef ? 5dßr Kommandeur ist doch
Graf Versen . " — . Sckwadronsckef ist Graf
Seher - Toß. " — . . Sebcr - Toß?! Seher - Toß? Ist
doch nicht beim R. - R. 4! Schwadronschef von
der dritten Schivadron ist doch ein Herr . . . . "
— „ Wer ist denn Ihr RegimeniSadjndant ?"
fragte er auf einmal kriechend und liebenswürdig
grinsend . Rein willkürlich gab ich einen Namen
an und fuhr fort „U- brigenS muß ich sagen , ich
finde es sehr merkwürdig , daß Sie behaupten ,
d ' r Schwadronchef meiner Sckwadron sei nicht
Gars Seber - Toß , sonder » ein anderer Ich bin
von » Regiment und werde wohl wisie «, ivcr mein
Dckwadronchcf ist Auch biil ick nicht gewohnt ,
ausgefragt zu iverden . " Er machte ein z' enilick
verdutztes Gesicht und kratzte sich seine »' krausen
Vollbar » . Für eine Wecke hatte ick Rübe vor
seinen ' Fragen . „ Ter Prirrz ist erst seit kurzem

zum Regiment versetzt worden, " veriüiltelte der
Graf , der bei dieseni Fnterinezzo einen roten
Kopf bekommen Halle „ Ah , so sind Sie erst seit
kurzem ii » Potsdam . Tas erklär manckcs Dürfie
ich mir daher die Frage erlauben , wo Durchlanckt
vorher gestanden haben ? " begann der n' ivcrn ' üst -
l ' che v. Arnheim von neuem . In Rathenow ,
R. - R. 3, " sagte ich kurz . „ Ab! Ah ! Bei den frü¬
heren Husaren ! Tie kenne ' ch »a ai ' Saezcichn »' "

Jetzt güte Nacht ! dachte ich. das Biesi kennt a
alle Regimenter . „ In Rathenow steh » ja noch
ein anderes Regiment Welche Tradstion ha > dies
doch noch ? " Ich mußte mich » twas sammeln Fch
iiahm daher niem Ziparetteneiui und bot dem
Grafeii eine Zigarette an Er saß ganz vcrlc - ' eii
da und sah mich a»i , als ob er mich wegen der
Fragen des alten Herrn um Entschuldigung h" ic
bitten wcllen . Während ich M' r jevt eine Zi¬
garette selbst anzündele , hatte ich mick ivie ^er

ganz in die . Hand brkonimeii „ We' cke Trad -
tion ? ! Nun . daS weiß ich n ckt . " — „ Ach . nein ' ?!
Sie wissen dies nicht ?! Wer ist denn i - vt Kom¬
mandeur des Regiments ?! " — „ Tas könnei » S e
ans d - r Arniseranalisie erfahren ! " Kch war ' "ii »
teitb . Arnheim knöpfte sich ivürdevoll seinen
Gebrock zu und erhob sich. „ Zch bitte mich ver¬
abschieden zu dürfen . " — „Bitte sehr ! " — „ Noch
eine Frage , Durchlaucht . Wo sind Euer Durch¬
laucht auf der KriegSsckulc gewesen ? " — „ Mün¬
chen ! " — „ Danke fehr!" — „ Auf Wiedersehen ,
Durchlaucht ! " — „ Auf Wiedersehen Herr v.

Arnheim ! " Du kannst mir mal im Mondschein
begegnen , dachte ich in Wirklickkeit . währei ' d wir
uns freundlich lächelnd die Hände schütielten .
„Lieber Rotdorn, " jagte er zum Graken . „ du lv «

gleitest mich doch noch einige Schritte Ich kabre
heut abend und habe noch einiges mit dir zu be¬

sprechen. " — „Durchiaucht iverden den Gras ' »
cinei » Augenblick entschuldigen müssen . . Ick ba " e

N" ch einiges mit ' hm zu besprecken " - . . V^ te

sehr. " — „ Gmen Abend . " — . Guten Abend . "

( Forlseyung sotgi . -
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Deutschland " bernlm ' nt den Schutz der
Russen in Südchina .

Berlin , 21 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die
deutsche ReitbSi - aiernng hat &«’»« konsnlorischen

der tuinW ' Mi nnd der
«nssis «s " n Wirtschastöinteressen in Siidchina über¬
nommen .

Weitere Hinrichtungen in Kanton .
Kanton , 21 . Dezember . Die Hinrichtungen

unter den chinesischen Koinnninlstcn datier » an .

Gestern nachmittag tvurdcn zwei Franc » hinge -
richtet . Die znschancnde Volksmenge begleitete
die Hinrichtnngen mit den Rufen : „ Tötet alle

Kommnnisten ! "

Der Verlaus der earopSischen Kältewelle .
8m Westen bereits beendet . - Paris meldet Glatteis , London Tauwetter . —

Harte Fröste in Mitteleuropa . - Unfölle und Verkehrsstörungen .

irgendwie gerührt hätte . Ta
ichiedenes nicht zu stimmen !
der Prozeß in Iungbunzlau weiter , den Tnbickr )
gegen den HauptbclastungSzengen Svarovsky an¬
gestrengt hat . Vielleicht werden , tvenn Herr
Tubicky schweigt , die henic zur Vernehmung ge¬
ladenen Zeugen nm so Jnlcrcssantercs zu berich¬
ten haben !

Um eine Teuerungsaushilse für die
Bergarbeiter .

Die gemeinsame Beratung der Bergarbeiter »
arganisatlonen , die am 20 . Dezember zum Zwecke
der Stellungnahme zur ablehnenden Antwort der
Unternehmer wegen der einmaligen TeuerungS »
auSH' lfe abgehalten wurde , hat nach Erstattung
der Berichte ans allen Revieren einstlmm ' a und
bindend daü weitere Vorgehen der Gewerkschasls »
Organisationen der Bergarbeiter , welches zwecks
Zustimmung vzw . Durchführung in den einzel¬
nen Revieren vorgelegt wcr ' s ' cn tvird , sestgclegt .

len und Regen einzusctzen . Infolge der noch an¬
haltenden Kalte herrscht aus den Straßen gefähr¬
liches Glatteis , was zu einer schweren Beein¬
trächtigung des Verkehres geführt hat . Eine Reihe
von Unfällen ereignete sich, wie gemeldet
wird , insbesondere auf dem vom Montmartre zuden Großen . Boulevards führenden Abhang .
Einige Taxameter , deren Chauffeurs die Herr -
schafi über die Magen verloren , fuhren auf Ne
®i’f)| ’fciflc nnd schlugen Fenster bei den AnSlage -
kästen ein.

*

Jetzt fehlt tiur noch , daß den Soldaten anch
der Löhnung Abzüge gemacht werden für dievon

Reparatur baufällig gewordener Kasernen , nnd
daß sie die Munition für jene NebungSschüsfc, die
nicht trafen , bezahlen nn' isscn . Es ist empörend ,
daß man den Soldaten ihren elenden Tagsold noch
auf solche Meise beschneidet ! Bon diesen Dingen
haben die Herren natürlich nichts berichtet , die
dieser Tage den zehnjährigen Bestand dieser glor¬
reichen Armee in geschwollenen Reden feierten .
Aber sie mögeii versichert sein , daß kein Faktum

f verloren geht , nnd daß sich alle die tausend Einzel, -

. Ein A mncsticgcsc tz, welches endlich die Fol¬
gen deS Bürgerkrieges von 1018 wesentlich
liquidiert , ist angenommen worden . Ter Entwick
lnng der F a b r i k i n f p e k t i o n, der sozia¬
len F ü r s o r g e nnd der D u r ch f ü >> r n n g
des a ch t st ü n d i g c n Arbeitstages ist
große Aufmerksamkeit gewidmet tverden . Der in
unsicheren Verhältnissen lebenden kleinbäuerlichen
Bevölkerung sind billige Kredite bewilligt
worden .

Tie Autorität der Sor ' atdemvkratie ist ge¬
wachsen . Weile Kreise von kleinbürgerlichen Ele -
nienlen , welche vor dem „ roten Gespenst " zitter¬
ten , haben gesunden , daß die Sozialdemokratie das
Land ganz ordentlich regieren kann . Die Beam¬
ten tvlirden zum Gehorsam gezwungen und Miß¬
bräuche in der Verwaltung beseitigt . Tie ärmere

Bevölkerung hat gefunden , daß sie jetzt bei den
Behörden höflicher behandelt wird als vorher .
Allgemein wird anerkannt , daß die sozialdcmo -
kratische Regierung hinsichtlich ihrer Fähigkeiten
eine der besten war , die die selbständige Republik
Finnland gehabt hat .

Was aber die sozialdemokratische Regierung
nicht vermochte , das lvar , eilt Budget dnrchzu -
sctzcn , das ihr Dasein auch fernerhin ermöglichte .
Däs Budget hat sich in Finnland in immer ver¬
kehrterer Richtung entwickelt : die militärischen
Ausgaben wachsen , die sozialen sind äußerst ge¬
ring ( keine Sozialversicherung ) , daS Steucrshstem
gründet sich zu 77 Prozent auf indirekte Stenern .
In diesen Hinsichten galt es eine Aenderung
herbeizufiihrcn . Erfolglos blieben anch hierin die

Bemühungen der Regierung nnd der sozialdemo -
kratischen Fraktion nicht , aber d>e Erfolge waren

zu gering . Die Fraktion fand , die Autorität der

Partei gestatte ihr nicht , unter diesen Uniständcn
in der Regierung zu bleiben .

Die neue Regierung wird von der bisheri¬

gen Opposition , vor gllem von dem Bauernbünde

gebildet . Anch sie wird wahrscheinlich eine Min -

dcrheitsregiernna sein und eine Wendung in aus¬
gesprochen reaktionärer Richtung dürste man
schon deshalb nicht zn befürchten brauchen .

Karl,H . Wiik , Parteisekretär
'

* lHellüiakor - V

Schaffung einer Sozialversiche „ , , . . . .
r u n y kann nicht wieder davon entfernt werden . | heilen in der gesteigerten Liebe der Soldaten zum

Militarismus answirken werden !

An alle Atioanenten, Leser
md Kolporteure !

Unser Blatt erscheint zu Weihnachtenam 24 . Dezember zur selben Stunde wie
gewöhnlich . Unsere Weihnachts¬nummer mit dem Datuur de - 2V.
Dezember erscheint bereit - Samstag , den24 . Dezember mittag - , so daß unsereKolporteure dir Bahnexprcßvatet « noch-am 24 . Dezember abends oder am 25 .
Dezember morgens br ! der Bahn behebenkönnen .

Mir ersuchen unsere Abonnenten , d! e
Weihnachtönummer beim zuständigen
Postamte bis 10 Uhr vormittags abzu¬
holen .

Unsere D' enstagnummer vom 27 .
Dezember entsällt infolge des Fe' . ertageö
am Montag .

Die Verwaltung .

stugsverfp ' lttnngen von 4 —8 Stunden .
Brünn , 21 . Dezember - Die grimmige Kälte

und die Schnecstürme haben Berkehrüstöriliige »
zur Folge gehabt , die sich hauptsächlich in Zugs -
verspälttugen äußern . So hatte der Schnellzug
Belgrad —Berlin Nr . 63 , der Brünn » m 4 Uhr
3 Minuten früh passiert , heute eine Verspätung
von vier Stunden nnd der Schnellzug Berlin —

Belgrad Nr . 64 eine solche von 6. 5 Stunden .

Wien, 21 . Dezember , Der starke Frost in
Oesterreich und insbesondere in Wien hält auch
heute an . In Wien zeigte das Thermometer in
den Morgenstunden minus 21 Grad C. , welche
Tempera ' nr hier seit 34 Jahren nich ' verzeichne !
worden ist . In de>« Alpeii bewegen sich die Tem¬
peraturen zwischen minus 11 und 18 Grad . In¬
folge der Kälte und der Schnecstanungen sind
beute auf sämtlichen Linien der österreichischen
Bundesbahnen starke Verkehrsstörungen ausgetre¬
ten . Di « Züge trafen mit niehrstünd ' gen Bcrsrä -

Züge hatten Ber -tnngen ein . Einige polnische
spätungeir bis zu 12 Stunden ,

*

Berlin , 21 . Dezember .
Morgenstunden herrschten in
nenstadt 15 Grad Kälte . J >t
und der Umgebung der Stadt herrschen Tempc
ratnrcn bis minus 24 Grad . Die stehenden Ge -
wässer in der Umgebung Berlins sind fast überall
vereist . Die Flüsse führen starkes Treibeis , stel¬
lenweise sind sic fast zugcfroren . Der Eisenbahn¬
verkehr ist durch die Kälte stark behinder ' . Beson¬
ders unregelmäß ' g ist das Eintreffen der Züge
aus Süd - nnd Mitteldeutschland während der
Verkehr aus dem Osten , weniger behindert ist .

zwei Stunden Ber -

Zng aus Rom mit

Verspätung . Auch

Herr Dublcky schwelgt sich aus !
Tie dreißigtägige Frist , die daS PräsidinmSes Abgeordnetenhauses dem Abgeordneten

D u b i e k h gestellt hatte , damit er auf die
schweren Belchuldigungc », daß er Restgütc: : auS
der Bodenreform gegen Vermittlungsgebühren
besorgt habe , eine schriftliche Gcgcndarstcllnng
gebe, ist verstrichen , ohnedaß Herr Tubicky sich

scheint also doch ver -
Heute geht überdies

London , 21 . Dezember. Nach der strengen
Kälte ist hier ein Witlerungsnmschwung einge¬
treten . ES herrscht heule Tanwclter .

Prag , 21 . Dezember . ( W i t t e r u n g S
Übersicht von 0 Uhr . ) Bei unverändert vor¬
wiegend heiterem Wetter ist es in Westböhmen
seit gestern etwas wärmer geworden , während
sich sonst di « Nachtfröste meist noch verschärstcn .
ES werden folgende Minima gemeldet : Eger —
10 Grad , Klatlan — 26 Gr . . Aussig — 20 Gr . ,
Tabor — 23 Gr . , BndweiS — 27 Gr . , Teu ' . sch-
brod nnd Mldenschwert — 21 Gr . , Milowitz

25 Gr . , Trauienau — 22 Gr. , Troppau — 21
I Grad , Znaim — 10 Gr . , Brünn , Olmütz Straz -

nice , Uyersky Brod — 23 Gr „ Prerau — 25 Gr . ,
Kafchan — 15 Gr. , Prcßbnrg und Urhorod
— 21 Gr . , Nitra — 22 Gr . . Slatinske Doly
— 23 Gr . . Siara Tala — 25 Gr . , Oravsky -
Podzamok — 27 Grad Celsius . In Prag sank
die Temperatur am Karlov auf 21 Grad Celsius ,
am Flugvlatz auf — 23 . 2 Grad , am Klementinum
ans 20 . 3 Grad Celsius . Tamit ist am Klemcn -
tinum der kälteste D e z e m v c r m o r g e n
seit dem 23 . Dezember 1890 ( — 21 . 8
Grad C) und der kälteste Wintermor¬
gen seit 9. Feber 1917 ( 20. 3 Grad Celsius )
eingetretcn . Ans den Berggipfeln ist der Frost
relativ milder . Ter Lerchov nnd der Donners¬
berg hatten — 17 Gr . , der Host in — 18 Gr .
Celsius .

Wahrscheinliches Wetter Donnerstag ,
den 22 . Dezember : Wechselnd bewölkt bis vor -
wiegend beiter , keine oder nur geringe Nieder¬
schläge , Frost etwas nach lassend , im

ganzen ruhig .

Mne schöne Schulautonomke .
lieber die „Schnkaiitonomie " der Aktivisten

erfahren wir noch :
Ter III . Teil des Gesetzentwurfes sieht wohl

nationale Abtcilungeir der Landesschulräte vor ,die aber in Wirklichkeit keine sind . Vorsitzendedes Landesschulrates , somit beider Abteilungen ,
sind der Landcspräsidcnt und der Vizepräsident
les Landesschulrates , beide Nichtdeutsche . Ten
sogenannten nationalen Abteilungen des Landes¬
schulrates gehören jedoch gemeinsam ie ein
Vertreter der Hauptstädte Prag nnd Brunn , je
ein Vertreter der Religionsgenossenschaften rind
die dem Landesschulrate zugetciltcn Referenten
sür VerwaltungS - und Wirtschaftsangelcgen -
heiten, somit fast ausschließlich Tschechen an . Die
deutschen Abteilungen tverden deshalb
außer den Vertretern der deutschen Bevölkerung
und der deutschen Lehrerschaft noch eine ganze
Reihe tschechischer Mitglieder aus
weisen . Die nationalen Minderheiten Haven
jedoch das Recht , ihre Schnlangelegenheiten in
nationalen Abtcilnngen selbst vertvalteii zn
können , die nur aus Angehörigen ihres Volkes
bestehen . Ein Hohn aber auf jede Autonomie ist
die Bestimmung des 2. Absatzes des 8 21 des
Rcgiernngsentwnrfes , nach welcher >vie bisher
dem Präsidenten des Landesschulrates das
Recht zugestandcn wird , aus eigener Machtvvll -
komnicnheit ohne Anhörung der nationalen Ab¬
teilungen Schulen nnd Klassen anslassen und
errichte » zu können . Das ist nicht Aiitonomie ,
sondern Ailtokratic . Wenn man weiter beachtet ,
daß im 8 28 dem Vorsitzenden des Landesschul¬
rates das Recht cingeräunit tvird , Sitzniigen des
Landesschulrates und der Abteilungen einzu¬
berufen, „ wann immer er es für notwendig
findet", daß weiter nach 8 31 alle übrigen Sachen
(soweit sie nicht in die Plenärsttznngen gehören )
von den betreffenden Referenten unter Verant¬
wortung des Vorsitzenden erledigt tverden , so
kann man sich schon heute eine Vorstellung davon
machen, zu tvelchem Scheindasein diese nationalen

Abteilungen der Landesschulräte verurteilt sein
werden . Ter Entwurf bringt eben nicht die

Tchnlantonomie, sondern er begräbt sie voll »-

ständig . '

Wiederaufnahmeder Bergungsarbeiten
P r o v i » e e t o w n, 21 . Dezember . Die

durch den heftigen Siidw ststurm zwei Tage un¬

terbrochen gewesenen Bcrgvngsarbciten an dem

gesunkenen Unterseeboot „ S. 4 " sind jetzt mit

Energie Wiede " anfaenommen worden . Ein Zer «
stör « ist auf dem Weg « zur Unglücksjtclle mit

Apparat :»«, durch die versucht werde » soll , die
Tee durch komprimierte Luft zu bcrnhi - cn . ES
stnd zahlreiche Taucher eingrtroffen , einer von
ibnen erklärte , es werde jetzt vrr ' ucht , in den
Rumps des grsuukenen Bootes nahe am To' ' «
didoraum ei » Loch zu bohren , durch das man
°«st in das Innere des Schiffes einfiihren wolle .

Schandwirtschaft in der Verwaltung
des Salzmonovols .

Wir haben schon einigemal darüber geschrie¬
ben , daß die Verwaltung des tschechvslowak scheu
Salzmonopols ei » Salz liefert , dessen Beschaffen¬
heit direkt gesundheitswidrig ist und wovon ein
großer Prozeinsatz gar nicht Salz sondern zer -
inahlenc Steine sind . Nun sende - uns ein Freund
unseres BlalleS ein Muster von sogenanntem
„ prima hochfeinem Tafelsalz " , daS ihm von der
Salzverwaliung in Prcilov ausgeliefert wurde .
Dieses Tafelsalz ist das teuerste , das das Monopol
hier ausliefert und kostet ab Prag X 2 . 25 per
K ! l v' g ra m m. Das Salz ist, w- e wir uns über¬
zeugen konn ' cn , nicht weiß , sondern g r a n, n n <-
appetitlich und dirc ' lt ekelerregend .
Dies wird besonders dann offenbar , wenn man
ein Stückchen dieses Gemisches von Schmutz nnd

Salz , nicht anders kann man die Ware des Sal
Monopols bezeichnen , mit reich - deutschem Salz
vergleicht , das ganz weiß , von tadelloser Qualität
und von vorzüglichem Geschmack ist und dabei
unverzollt franko Grenzstation 6 0 Hell e r p r o
K i l o g r a m m kostet . Tas an tgezcichne ' e reichs -
deutsche Salz kostet nur ungefähr ei » Drittel oder
ein Viertel von dem . was das mit Schmutz ver «
mischte tschechoslowakische Salz koste!. Es ist ein¬
fach eine Brüskierung der Konsumenten , die sich
das Salzmonopol und das Finanzministerium ,
dem das Salzmonopol unterstchl , da erlauben .
Tabei ist cs durchaus kein Einzelfall , daß solch
unhygienisches , nimderweriiges Zeng von de »
Salzgruben expediert wird , sondern vielfach hat
es sich das Salzmonopol zur Regel gemacht ,
einen derartigen Schund den Konsnmemen anzu¬
hängen . Alle Reklamationen sind zwecklos. Ztimal
das Salz im voraus bezahlt werden muß . Wenn
ein Privatunternehmer eine derartige Ware lie¬
fern würde , würde man ihn zu einer cmpfind -
lichcn Geldstrafe verurteilen . Gegenüber dem
Salzmonopol sind aber die Konfumemen wehrlos
nnd alle Interventionen von Sei ' en der Konsu¬
menten sowie alle Beschwerde " , die anläßlich bar
Budgetdebatte vorgebracht wurden , sind wir¬
kungslos . geblieben . Der betrefsendc Herr Mini¬
sterialrat mach ' sicki aus der ganzen Welt einfach
einen guten Tag . Es wäre wünschenswert , wenn
sich der - Herr Finanzminister einmal überzeugen
würde , was den tschechoslowak scheu Konsumenten
als Salz zugemuEt wird . W> r sind gerne bereit, ,
ihm derartige Solzproben zu überreichen .

Ter Baseler D- Jug traf mit

spii ' nng heute früh ein , der T
einer Stunde 10 Minuten
andere Züge erlitten größere Verzögerungen , zum
Teil bis zn zwei Stunden .

Durch das Zufriercn der Znfahrts - Waffer -
straßeil nach Berlin ist die Schiffahrt und damit
auch die K o h l e n z u f u h r aus Kähnen nach
Berlin stark behindert . Besorgnisse , daß in
Berlin Kohlenmangel eintreten könne , sind aber

unberechtigt , da , wie das W. T. B. von unter¬

richteter Stelle erfährt , die Reichsbahn in der

Lage ist, jede gesteiger ' e Wagenförderung , die

durch d: e Stillegung der Schiffahrt nötig ist, ohite
Ausfall befriedigen zn können .

*

Paris , 21 . Dezember . Der in den letzien Ta¬

gen hier herrschende Frost Hal gestern nachgelas¬
sen. - Heute nach zwei Uhr begann Schnee z»t sal -

Bries ans Finnland .
Das Ergebnis der erste « sozialdemo »

kratischen Regiernng in Finnland .

Helsingsorü , im Dezember 1927 .

Die sozialdemokratische Regierung in Finn¬
land hat demissioniert . Sie entstand vor genau
einem Jahre nnd in sehr ungünstigen Verhält¬

nissen . Die Schwäche der bürgerlichen Front
machte sie überhaupt möglich , aber die bürger¬
liche Partei , ans die sie sich stützen mußte , die

schwedische Partei , unterstützte sie nur aus na

tionalen Gründen , weil nur die Sozialdemokratie
die nationalen Jiitresscn der schwedischen Min¬

derheit schützen konnte und wollte ; der allgemeine
Standpunkt der schwedischen Partei aber ist ein

konservativer , nnd nur einigermaßen , unter Ein¬

wirkung der politischen Lage und ihrer eigenen
linksstehenden Elemente , vermochte die schwedisch-'
Partei einigermaßen anch die Forderungen des

sozialen Fortschritts zu beachten . Ferner stützte

sich die Regierung auf die Kommunisten , welche

ihr Bestehen innig wünschten — aber unterdessen

eifrig die Gelegenheit benutzten , um die Sozial¬

demokratie als Regierungspartei sür alle Miß¬

stände verantwortlich zu machen nnd sie unter

der Arbeiterschaft zn diskreditieren .

Vorausgesetzt die Unterstützung von feiten

dieser zivei Parteien , besaß die sozialdemokratische
Regierung im Reichstage eine Mehrheit von ein

paar Stimmen . . . Unter solchen Umständen
eine sozialdemokratische Regierung bilden , schien
anch manchen unserer Genossen gewagt , beson¬
ders iveit mit den die Regiernng unterstützenden
Parteien keine Vereinbarung über das Pro¬
gramm der Regiernng getroffen werden konnte .

Die Negierung wurde jedenfalls im Dezember
1926 gebildet und hat bisher mit finnischer
Zähigkeit ihre Stellung verteidigt nnd ihr Werk

sortgesctzt, bis es endlich nmnöglich erschien .
Möglich ivar c3 übrigens nur zeitweilig , nur

unter der Bckraussetzung , daß die Negierung in

ihren Forderungen bescheiden war . Sie mußte
mehrere Niederlagen erleiden , ohne sie als Ver¬

anlassung einer Demission betrachten zu dürfen .
Ihre Gegner vcrsuchteil mehrmals , sie zu stürzen ,
was aber nicht gelang ; endlich aber setzte d. c

Sozialdemokratie selbst fest , wie weit noch gegan¬

gen werden konnte .

Trotz alledem war das Werk der ersten
sozialdemokratischeii Regierung Finnlands ilicht

erfolglos . Der erstarrten sozialvolitischen Ent¬

wicklung ist wieder eine Bahn gebrochen worden :

die von der sozialdemokratischen Regierung ans

die Tagesordnung gebrachte Frage von der

Prag , 21 . Dezember . Die starken Fröste ha ' -ten bei Personen - und Schnellzügen bis einstün -d: ae B e r s p ä t n n g e n zur Folge , weil die Ge¬
leise an zahlreichen Stellen vereist sind . Die Kbp -Pelung und Abkoppelung der Personenwagennimmt infolge der starken Fröste viel mehr Zeit' n Anspruch als in normaler Zeit ( manchmal bis25 Minuten ) . Auch das Verschieben und Anfahrender Züge erfordert viel mehr Zeit als sonst . Bei
Lastzügen sind die Verhiil ' nisse noch ungünstiger ,lveil die Berschubsmanipulaiionen noch» kompli¬zierter sind . Die Lastzüge weisen stellenweisevier - bis sechsstündige Verspätungen aus .

Tages - Neuigkeiten .
Noblessen eines demokratischen

Mkittarisl - tus .
In seiner Red - zum Bndg- : , aus der

wir bereits einen größer » Auszug ver¬
öffentlichten , berichtete Senator Genosse

I o k ( auch folgende erbauliche Einzelheiten :
„ Beint Infanterieregiment Nr . 8 in Mistek

müssen die Soldaten d c it Leine n -
üVerzug bezahlen , den sie über die Decken
gebreitet haben , weil sic ihn angeblich schmutzig
gemacht haben . Dasiir tvnrde ihnen ein größerer
Betrag von einigen 30 K r o n e n a v g e-
zogcn . Beim Artillcrieregimcnt Nr . 34 , 2. Bat¬
terie , faßte jeder Mann zwei Paar Schuhe . Wenn
aber der Man » ein Paar Schuhe zerrissen hatte ,
witrden ihn 05 bis 100 Kronen von der
L ö h n u n g für ein Paar n e n c Schube
abgezogen . Für Gewehr schäfte , die angeblich
gesprungen waren , werden 150 b s 200 Kronen
abgezogen nnd der Rotmistr Nesta , von dem
man eine Bestätigung des Abzuges verlangt hat ,
vorwcigerte die Ausgabe der Bestätigung . Beim
Jnfan . eriereginlent Nr . 83 wurden den Reser¬
visten Abzüge von zwei bis drei Kronen unter
dem Titel „ M o n t u r w a s ch c n " gemacht . Bei
dem Infanterieregiment Nr . 40 in Oderberg
lvnrdcn den Soldaten zwei Kronen a b ge¬
zogen unter dem Titel „ A » streichen der
Türen " . Beim Inkantcrieregimcnt Nr . 22 in
Iiöin faßten die Reservisten uralte Gewehre .
Als sie abrüstelcn , wurden sie in die Kanzlei ge¬
rufen nnd dort verlangte man von ihnen das
llnterschreiben eines Protokolls , in welchem
niederg . ' legt war , daß angeblich die Gewehre
durch die Reservisten zerbrochen wurden nnd eS
tvnrde ihnen r ' n Schadenersatz in der Höhe von
87 Kronen vorgeschrieben . Für die Benützung der
Konimißwäscho wurden für eine Hose 6 " Heller ,

ein Hemd 80 Heller nnd für einen Fnßlap -
20 Heller abgezogen/ '
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Mikael Faraday .
vom Schmiedcjungen zum groß «» Physiker .

Von N. G.

Sechzig Jahre sind seit dem Tode des großen
Physikers Färaday verflossen , dieses bahnbrcchcn -
dcn Pioniers der Wissenschaft , der besonders auf
dem Gebiete der Elektrizität Großes geleistet l )at .
Di ? englische Zeitschrift „Tit - Bits " teilt jetzt in
einem Artikel mit , daß ani 29 . Oktober Sir
Olliver Lvdge eine Bibliothek zur Erinnerung an

Faraday crvsfnei hak . Tas Institut wird beson¬
ders reichhaltige Literatur der Wissenschaften ent¬
halten , mit denen sich Faraday beschäftigt hat .

Michael Faraday tvurde jn Waltvorch ge¬
boren . wohin seine Elrern von Aockshirc aus ge¬
zogen waren . Wo jetzt daö S' adt ' oiertel Wal -
tworth , eines der vieleti Geschäftszentren Lon¬
dons liegt , ivaren damals in » Jähre 1791 , zwei
getrennte Dörfchen , Newington und Walworth .
Auf einer Karte jener Zeit sieht man eine Menge
grüner Felder dazwischen unb . in dcr Nähe drS
Gasthauses zum Elephanien und zum Schloß ,
sieht man eine Schmiede aig ' geben . In ihr soll
Farad ' ys Baier gearbeitet Haven .

Mit 10 Jähren wurde Michael Laufbursche
bei einem Schreibwarenhändler . 1805 tat er
seinen ersten Schritt auswärts und wurde Lehr¬
ling bei eurem Buchbinder .

Das Glück kam zu Faraday , als ein Freund

ihn irr eine Reihe von Borträgen über Chemie
von Sir Humphry Davy mitnahm , der damals
auf der Höhe feines Rlchmes stand . Faradev
schrieb diese Borträge mit , arbeitete sie dann aus
und schrieb schließlich ein kurzes Buch darüber ,
das er selbst cinhaud und Sir Humphry schickte.

Mit deni Buche sandte er einen Br' ef , in
welchem er bat , doch irgendeine wissenschaftliche
Arbeit für ihn zu finden .

Eine lange Zeit verfloß , ehe es Tay gelang
eitle Stellung zu finden , als endlich ein Assistent
am königlichen Institut entlassen wurde , »veil er
in » Zorn den Instrumentbauer geschlagen Halle.
Tavy schlug Faraday für diesen Postell vor und
im März 1813 wurde er niit 25 Shilling in der
Woche ängestcllt .

Faradays große Entdeckung , die ihm einen
Nalneik , unter den Wissenischastlern machte , war
die umkehrbare Beziehung zwischen einem Magnet
uild einem elektrischen Strom . Bor Faraday
hatte man gewußt , daß Elektrizität Magnetismus
hervorbrlnge » konnte . Faraday wies nach , daß
auch unrgcoehrt Magnetisjnus Elektrizität hervor¬
bringt . Faraday setz' ? sich die Aufgabe zw be -
wcisen , daß immer , tvrmi von zwei parallelen
Drahten dcr eine mit Elekiriz ' tät geladen >v,rd .
im sicheren ebenfalls ein elektrischer Strom ent¬
steht , aber in entgegengesetzter Richtung zu dem
ersten . Das hatten Franklin und andere »ich »
fillden können .

D>cse Entdeckung wurde in den wissenschaft¬
lichen Kreisen der ganzen Welt mit Begeisterung
. begrüßt u>ld Faraday mit Ehrungen überschüttet .

Wtnterfrerrden » ernt dße Äugend rennen

im rUevettee - Duen - und Gportvervand .
« xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrocxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx :

Der Zuckcrprcis . Amtlich wird verlautbart :

In der Tagespresse ist die Meldung enthalten ,
daß die Regierung den Vorschlag einer Kalknlic -

rung der Zuckerpreisc , . welche vom 1. Jän¬
ner 1928 ab eingeführt werdrn sollen , genehmigt
hat . Diese Meldung ist unrichtig . Ter "Vorschlag
einer neuen Kalkulierung der Zuckerpreise wurde
von dcr Regierung nicht genehmigt und konnte

auch von derselben nicht genehmigt werden , da er

ihr nicht voraelegt wurde . Nach dem gegenwär¬
tigen Stand der Dinge ist die Regierung nicht
berufen , eine Kalkulierung dcr Zuckerpreise zu
genehmigen .

Die Kirche als Waffcnkager . Dieser Tage
wurde , wie gemeldet , in der katholischen S ' .
Michaels Hofkirche in München , die von den

Jesuiten vermaltet wird , von Beamten der Mün¬
chener Polizeidirektion , die in unmittelbarer Nähe
der Kirche liegt , auf Veranlassung und in An -
Wesenheit des kommunistischen Reichstagsabgeord¬
neten Buchmaun eine Hausdurchsuchung vorge¬
nommen . Die Geistlichen wehrten sich dagegen
mit der Begründung , daß in der Kirche doch keine
Waffen ousbewahrt würden . Sie mußten sich
aber trotz aller Einwendungen und Proteste vom
Gegenteil überzeugen lasten . Gerade über denr
Hochaltar fand inan im Speicher ein ungeheures
Maffenlager : zwei , bis dreihundert Maschinen»
aewehre , Ersatzteile und dazugehörige Werkzeug¬
kasten (die Maschinengewehrlaufe befanden sich
in kriegsmäßiger Verpackung) , ferner einige hun¬
dert Leuchtpistolen , Mi . bis dreihundert Gas¬
masken , mehrere tausend Seitengewehre , eine

große Mast « von Muni ' ionskasten . Bespannungs¬
und Ausrüstungsteile vom Halfter bis zum Zug¬
seil und zwar ,n einer Menge , die für eine ganze
Kompagnie reichen würde . Das Waffenlager
dürfte wobl aus der Zeit stammen , als auch ge¬
wisse klerikale Kreist nut dem FäscismuS mehr
als liebäugelten . Die Gläubigen werden sich wohl
freuen , zu erfahren , daß sich genau über der
Stelle in der Kirche , wo sie die Botschaft des Er¬
lösers hören , der jegliche Gewal « verneinte , ein
ungeheures Maffenlager befindet . So fassen
manche Funktionäre dcr katholischen Kirche die
Botschaft ihres Gottes airf , die zu Weihnachten
läute ' : Friede auf Erden und dci » Menschen ein
Wohlgefallen !

Brand in dcr Prager Stndcntenkolonic .

Heute um 11X Uhr bemerkte die Polizeitvache
in B u b e ii t s ch, daß es in der Studenten¬
kolonie aus dem Belvedere brenne , und zwar
im mittleren Trakt der Kolonie . Zur Bekämpfung
des Feuers , welches große Dimensionen annahm ,
wurden sämtliche Feuerwehren herangczogen .
Der Brand entstand dadurch , daß Studenten
das gefrorene Wasser in der Rohr -
lei tu na zu erwärmen versuchten ,
wobei sich die Decke und hernach der gesamte
hölzerne Teil des Gebäudes entzündeten . Der
Brand dauer ' « um 12 Uhr noch an , doch besteht
keine Gefahr mehr , daß er sich weiter auSdchnt .

200 . 000 Prnaö für Arbeitslose . Die Stadt
Budapest hat mit der Auszahlung der für die Ar¬
beitslosen votierten Weiynachtshilfe begonnen .
Insgesamt werden 200 . 000 Pcngö im Wege der

Bezirksvorstehungen zur Veneilung gelangen .
Tödlicher Unfall bei der Arbeit . Jn der Ton -

und Schamottefabrik W i l d st e i n stürzte Diens¬
tag nachmittags di « 20 Jahre alte Arbeiterin
Therese Müller in den Schacht eines Ziegclaus -
zugeS zwei Stockwerke tief hinab , wurde mit
schweren inneren Verletzungen vom Platz getra¬
gen und ist bald darauf gestorben .

Ein schtvereS verbreche » wurde Mittwoch
mittags in den » Berliner BorortSzug Erkner -
Gruncwald verübt . Jn einem Abteil 2. Klasse
wurde nm 12 Uhr auf dcr Station Friedrichs -
Hage » von den zu steigende » Fahrgästen eine etwa
25 bis 30 Jahre alte besser gekleidete Frau mit

schweren Kops - und Gcsichtsverletzungen am Bo¬
den liegend bewußtlos aufgefunden . Di « Schwer¬
verletzte » vurdc in das Köpeniksr Kreiskranken .

hauS übergcsührt , wo sie bedenklich darnieder -

liegt . Da die Ueberfallcne keine Wertsachen und

auch keine Handtasche bei sich führte , wird ange¬
nommen , daß sic einem Raubübcrfall zum Opfer

gefallen ist. Es besteht auch die Möglichkeit , daß
die Ueberfallcne das Opfer eines Sittlichkeits¬
attentates geworden ist.

Warrrchausbrand in Antwerpen . . In dem

großen An' werpener Warenhaus ? „ Innovation "
brach Dienstag abends ein großer Brand aus .
der rasch einen solchen Umfang annahm daß
man bereits mit dem völligen Nicdcrbrcnncn des

hol ) «n Gebäudes rechnen mußte . Im Laufe dcr

Nachi gelang es jedoch den vereinigten Feuerweh¬
ren , den Brand zu lokalisieren . Trotzdem sind
aber das zweit «, drit ' e und vierte Stockwerk sowie
das Dach des Gebäudes vollständ ' g zerstört . Der

Schade » » ist sehr groß . Man ninnnt an , daß die

Feuersbrunst infolge der Ueberheizung von eini¬

gen Oefen ausge brachen ist . Bisher sind keine

Opfer an Menschenleben zu beklagen .
Ghandi vom Schlag gerührt . Wie aus Lon¬

don gemeldet wird , hat der rel ' giöse Führer
der lndischen Na' ionalbewegung , Mahatma
G h a n d i, der sich auf einer DorlragStournce be¬

fand einen Schlaganfall erlitten . Sein Le¬
ben soll ernstlich gefährdet sein .

Die englische Wcttschwimmerin Miß Mer¬
cedes Glcitzc hat ihren Versuch , die Straße
von Gibraltar zu durchschwimmen , auf¬
geben müssen . Sic startete uni halb 3 Uhr mor¬

gens und kam bis etwa in die Mitte der Mecr -

eng «. Infolge des hohen Seeganges waren ihre
Kräsic so mitgenommen worden , daß sic an
Boro des Begleitfahrzeuges genommen werden

mußte .
Di « Pensionsvcrsichcrung . Amtlich wird

verlautbart : Di « Subkemmission für die Peu -
sionSversichcrung hat in ihren letzten , am 20 . und

21 . ahgehaltcnen Arbeitssihungen di « restliche
Materie der PensionSvcrsicherungsnovelle erle¬

digt . Die Komnlission hat sick) nicht auf die bloße
Aeuderung einiger Teile des Entwurfes be¬

schränkt , sondern vom ersten bis zum letzten Pa¬
ragraphen vollkommen neue Entwürfe dcr

Pensions - und der Krankenversicherung auSge -
arbcitei . Diese Entwürfe sind in Händm des

Finanzministeriums , das auch über den Bei lauf
der Verhandlungen dcr Komm ssion , deren Pro¬
tokolle cS selbst fübrte , informiert ist. Der Vor¬

sitzende der Kommission erklärte , daß er ' nun nach

der Schlußrcdaltion beide Gesetzentwürfe drucken
lassen . und dann der Plenarsitzung d? r Regie¬
rungskömmission zur genehmigenden Kenntnis¬

nahme vorleecn tvcrde .

Schi ' cckl' chrr Unfall eines Stisahrcrs . Ans

Preßvurg wird berichtet : Der Skifahrer Al -
brech ' Kun ; wollte dieser Tage am Gänscbcrg
abwärtsgleitend einer Frau ansivcichcn . Er
stürzte so unglücklich daß sich sein S k i st oct in
s « in Auge bohrte . Er erlitt außerdem eine

Gehirnerschütterung .
Geschiedene und getrennte Ehen im Jahre 4926 .

D' c Nummer 127 der „Mitteilungen des Statisti -
schcn StaaisamteS " bringt Taten über geschiedene ,
getrennte , und ungültig erklärte Ehen im Jahre
1026 Es wurden 2742 kim Jahre 1925 2879 ) e! n-
verständliche . 1801 0299 » nicht ciuverständliche Ehe -
. sche' dimgens 4865 ( 5097 ) Ehclrennungen bewilligt
und 40 ( 70) Ehen wurden als nooilltig erklärt Tie
Gesamb ' ahl der Falle dcr A" rlölungcn des Ehe¬

bundes sinkt regelmäßig vom Jahre 1921 an und
erreichte . üu . vorigen Jahr « nach Abrechnung dcr
Ehetrennungen , denen die Scheidung von Tikch und
Bett vorangrng . die Zahl 5310 . d. i. 37 . 4 auf
100000 Einwohner gegenüber 7061 ( 43 0) im Jahre
1921 und 5806 ( 88. 9) im Jahre 1925 .

E ' n furchtbares Dampfer - Unglück ereignete
sich Dienstag früh bei G a r r e S t o w n ( Eng¬
land ) . Ein Frachidamvfer , dessen Name bis jetzt
unbekannt geblieben ist , wurde vom Sturm auf
die Felsen von Strandncar geworfen . Tic See
ging so hoch , daß keine Hilfe gebracht werden
konnte . Jn » Licht von Automobillanlven konnte
mau beobachten , wie ein Teil der Besatzung sich
an » Mast fcstklammerte . Die Bevölkerung ani
Strand mußte machtlos zusehen , wie daö Schift
an den Felsen zerschellte und mit Mann und
Maus unterging .

Ein anständiger Mensch darf in Jtali «»»
nicht Advokat sein . Wie „ Daily Hrrald " berich¬
tet , wurden Signor N i t t i, ehemaliger Mini¬
sterpräsident , und Signor Labriola von dcr
Liste der Neapler Advokaten gestrichen . Nitti
wiid beschuldigt , im Auslände Aktionen ; um
Schaden Italiens unternommen zu haben , das
Verbrechen Labriolus besteht darin , daß er ins
Ausland flüchtete und nicht darauf gcivartet hat ,
bis ihn Mussolini deportiere »» wird .

Er ivurde 1823 zun » Mitarbeiter der Akademie
der Wissenschaften und 1825 zum Mimlied der
„ Royal Society " gewählt . Die französische , italie¬
nische und deutsche Regierung zeichnete ihn aus ,
aber . von der englische»» Neuerung sohlte ihn »
noch die ' Anerkennung .

1833 wurde der erste Lehrstuhl für Chemie
begründet und Michael Faraday , der Sich » des
Schmiedes , zum ersten Professor ermannt mit
dem Gehalt von 2000 Mark pro Jahr , freier
Wohnung . Heizung und Beleuchtung .

Ms Faraday 53 Jahre alt war , merkte
man , daß die Tage und Nächte des Studierens
und Forschens ihr « Spuren hinterlassen hatten .
Es war erschütternd , wie der große Mairn er¬
kannte , daß ' ihm die Kräfte fehlten . Untevsuchuii -
gen vieler Probleme warei » begönnert worden ,
aber innner mußte er erleben , daß seine geistigenund physischen Kräfte ihre Durchführung mchr
erlaubte »,

Zu ' dieser Zeit verwendeten einige seiner
Freunde ihren Einfluß darauf , chm eine Pension
zu sichern , um ihm seinen Lebensabend zu er¬
leichtern . Ms Faraday davon hörte , sagte er , daß
cd, solange er überhaupt nur arbeiten könne ,
keine Pension annehmen werde .

Später wurden ihm 300 Pfund pro Jahr
gewährt, ' als seine immer schwächer wcroende
Gesundheit ihn zwang , von seinem Amt und der '
glliehien Arbeit im Institut zurückzutreten .Sein Tod war friedlich wie sein Leben . Er
schlief in fernem Arbeitsstubl ein .

Di « Demokratie für Nachtwächter . Ms ge¬
rade vor einem Jahre das ungarische Ober ,
h a u S- errichtet wurde , erschien es als ein Haus
der verhaßtesten Privilegien , als Hort - des Ge .
burtü . und Geldadels . Nun zeigt « S sich, daß die
magyarischen Geld , und Bodenmognaten , die das
HauS beherrschen und denen als demokratisches
OrnameM «mige nichtadelig « Mitglieder von
Horthy zugefchobcn wurden , in bett Fragen der

staatsbürgerlichen Gleichheit mit sich mchl spaffcn
lassen. Emer der AuSlagerkleinwirte , die die oli -
aarchischc Regierung sorgsam betreu ' , der llcine
Landwirt Valentin Szilj , wurde zum Mitglied
des Oberhauses ernannt . In seinem HcimatSdorf
Nagy gmand stieg zwar dadurch sein Ansehen ge -
wollig , aber die Dorfobrigkeit wollte dennoch zei.
gm , daß ihr die neue Magna ' cnwürde nicht über¬

mäßig imponier «, und bestand darauf , daß Valm -
tin Sziij gleich den andern Dorfbewohnern den

Nachtwachterdienst in » Dorf « versehe, wie
er es vor seiner politischen Himmelfahrt tat . TaS

Oberhausmitglied Szifj fand sich aber für einen

Dorfwächter cn schieden zu nobel und trat seinen
Dienst am 2. Juli d. I . un » 23 Uhr 15 Minuten

nicht an sondern „blieb zu Hause liegen " . Der

Dorfrichter erstattete nun gegen Süss wegen
Uebertretung der feuervolizeilwben Vorschriften
die Anzeige au das Oberstuhlrichteramt . Ter
Smhlrichter wollte Szisj zur Verantwortung zie¬
hen . aber da zeigte es sich, daß der säum' ge Nacht .
Wächter durch die parlamentarische Immunität
gedeckt und vor seiner Auslieferung nicht zu be¬

strafen »st. Der Stublrichter beantragte also die

Auslieferung des Oberhausmitgliedes und der

JmmunitätsauSschuß deS OberbauscS beschloß
gestern die Auslieferung des sabotierenden
Nachtwächters . Es wird nicht berichtet , ob auch
die Schloßberren in den Dörfern zu diesem
Dienst « zugezogen werden und ob der Arm des

Gesetzes auch die Bischöfe zum Nachtwächterdienst ,
zwingen wird . Aber der Beschluß beweist daß
es die »nagyorischen Magnaten mit dcr staatsbür -
gcrlichen Gleichheit sehr ernst nehmen , wenn es

sich um einen ihnen aufgedrängten Kollegen ban¬
delt . Sie bäiieu zwar andre Gelegenheiten , ibre
demokratisch « Gesinnung kuudzutun , etwa «ine

deniokra ' isch « Agrarreform oder das allgemeine
Wahlrecht zu beschließen , aber das scheint ihnen

nicht ko wich ' - g zu sein olS daß in Nagy ' gmaud
die . Vorschriften der Feuerpolizei streng und

gleichmäßig befolgt werden .

lieber den Mädchenmord in LoS Anaclos
wird gemeldet , daß auf die Ergreifung
des Täters bereits über hundert¬

tausend Dollar Belohn ungausae -
s e tz t sind . Bis jetzt » vurden 50 verdächtige V- r -
ioncn verhaktet , sic mußt ' », jedoch wieder fte ' ac -
sasieii »vcrdcit . Verhafte tvurde a»»ch - ' N« 21 «äd¬

rige Frau , die in der Stunde deS Mordes d' e

Treppe ihrcS Hauses hinunterlicf und schrie ' „Ich
habe sie mckü getötet , die he ' d ' n Männ » r haben
es getan . " Man nimmt an , daß in der Wobnv - g
dieser Frau daS Mädchen zerstückelt worden ' st.
Die Polizei lmt zahlreiche Häuser abgesucht : sämi -

liche Eisenbahnstationen werten streng überwacht .
Jn der Zwischenzeit haben die Eltern des er¬
mordeten Mädchens einen neuen Drohbrief
erhalten , worin der Schwester dcr ermordeten
Marion das gleiche Schicksal angcdroht wird .

iicbersicdlung der Pragrr politischen Landcsvor -

»valtung . Die Direktion der HilsSämter , das allae -

«neine Cinreichungsprotokoll uiit dem Zentralrcgister .
die Kanzlei und die Expedition der politische ! » Lcn -

oesverwaltmig in Prag beginnen am 22 Dczcmvcl
1. I . ihre . Amtstätigkeit in dem neuen Amlsgebändc
Prag - Tniichorv , Zborovsta 27. Tclephonnummer Ei¬

ne 414 - 31 biS 414 - 48 .

Di « vereinigten Jugendstrandkolonicu kn Grob » ,
daS gemeinsame Wohlsahrtsunternchmen der dem -

scheu Hauptstellc für Kinderschutz , des deutschen
Kinderspitals des Vereines für drulkche Ferienko¬
lonien und der Urania , gewähren Teilzahlungen bis

zum Antritt der Reise ohne jede Preiserhöhung zur
Erwerbung eines Platzes für ein Kind in den son¬

nigen Heimen in Grado . ES kostet ein Monat Auf¬

enthalt einschließlich der Fahrt . Kurtaxe Bisagebüh :
ab Prag und zurück für Kinder von 5 bis 10 Jahren
1070 X, von 10 biS 14 Jahren 1170 K und von
14 bis 16 Jahren 1320 K Auskünfte werden er¬
teilt und Anmeldungen cntgcgengenommen in Prag
2. Graben 26 , wohin alle Zuschriften zu richten sind.
Telephon Nr . 23- 461 -

RliNdsM für Alle !
Aus de « Rundfunkprogrammen .

Freitag .
Brau : 12. 05 bis 12. 55 und 10. 30 bis 17 so rlonzoil .

»7. 30 bla IS so Deutsch « 2on5ung ! BrelleiiachriaNon , d. -nn
londwtrischatiUchi Sendung . klail Hotz: - Die <S undiötze der
nenollcnsKasllichen Biobv- ' rlvoriuna tu Deutschland " , 18. 26
bis 18. 35 Borlraa des (Ischochlschon) itl - üo - t - rtura »
torlumüj Dr Jankovitsf : Sozlato Borsichoruna in Oofior-
rolch zivoilor Teil , 10 0r Uobcriraauiia ous beut Ttlindc -
theaior tn Ara «! »Lol » fon lulle " komtzch- Ovo»! von Mozart .
—. lvrlixn : »8. 00 bla I3. lt ' , Dt ursch - B cs » o Nach¬
richt « » und deut schor Bor trän : L- . Liiivenltein .
»Norufasom und bl « belliaon Stätter " . erster Zetl 10 15 d!«
32. 00 Uoberl aguno aut > deal AaNonaNbeat ' " : In Brünn
»Hünsol und Drei «»' , Märchonover von tzumpordinck -
Brrdburg : I7 . oo biö »8 00 Nonzert 18. 05 bla »8 20 Siowe -
klschor SvrachkurS sür Deutsche . - Naschan - »0. 25 bis 20 30:
Soltstonkonzorl — London : 21. 0u „Hünsil und Bretel " von
Sumvordtnck . — Berlin ! 21. 00 Rcztialionon zum lechzililien
BoburlStaac Allrod NorrS . — Lelvitgr »0 3» bis »8 00 Non-
»t : t ,

' 20. 15 WoihnachiSoraioriuin von Job Lob. Bach. —
tSIuitgatt ; 20 00 „Stabile und Liebe " . Trauorlblot von Fr.
SSillor . — Langrnberg : 21. 00 Luliiger Abend . - »jinlgi -
vorn : »0. 30 bis »8. 00 Konzert , »8. 30 Borl ' aa über Roinrr
Marir Ritte 10. 00 Borlraa über Sielunbbe' lü^chbbtgunlien
und' ibre Berhüluna 2» 00 BalkSillmltcher Orcholterabend —
Sranllnrt : »7. 45 bla »8. 05 Bo' Iesung aus Mozarts Briefen ,
20. 15 bU> 22. 15 Aonzerte . — Dient il . on und >8. 00 gonz- rt ,
17. 40 MulUalische glndorslunde »8 00 Borlraa über dle
Ouvertüre bl « Sluck . 20. 00 Wets,nvchtS >oiel an » Ove' lleier -
mark und - Weibnachiaeintäufc " von kkrtbur Schniblor —
Atrtchi - 20: 401 Gesllna « aus Richard WoancrS Wirken , 21. 20
Richard Wagnor - Konzert .
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Seit « 8.

Die MnrLMluns auf der Bttyne
® » r neue Btruf vrs Henker « . 3o0n GM « . -

Sine ganze Karawane ist auf dem Wege
zwischen Urga und Kjachta ( Mongolei ) er¬

froren . Die Karawane bestand aus Chinesen .
AiSher wurden 22 Tote geborgen .

Harry Domeka im Film . In München wird
gegenwärt' g der Film „ Ter falsche Prinz " mit Harro
Domcla als Darsteller in zwei Kinos gespielt .

S! n Helrats ' chwkndler, der laufende
Frauen betrogen hat .

Nach monatekanger Untersuchung ist die Ber¬
liner Kriminalpolizei zur Verhaftung des
Heirat kschwindlcrs Franz Li es ecke geschritten, ( fr
hat Viele Tosende heiratsli. ' . riger Mädchen und
Frauen betrogen und nur ihr Hab und Gut gebracht
Im vorigen Jahre hot er «' ne mehrmonatige Strafe
in Württemberg verbüßt , übersiedelte dann »ach
verlln und begann sein Treiben von neuem . Er
inserierte gleichzeitig In sechzig Tageszeitungen in
allen größeren deutschen Städten . Ein regel¬
rechtes Bureau mit zwei Schreibkräf¬
ten «rledigte die umfangreiche Korrespondenz. Nm
sein« „ Bräute " kennenzulernen , machte Licsecke ob
wette Reisen nach Oswreußcn , ins Bad' sche , nach
Schleswig oder nach Bauern .

In den letzten zwölf Monaten seiner Tätigkeit
hatte er sich auf Grund von ZeitungSannoucen
vierhundertnial verlobt . Bon den Bräu¬
ten erhielt er Zuwendungen , sei es in Form von
Darlehen , Geschenken oder Beträgen , die . hm zur
Eröffnung eines Geschäftes oder einer Betätigung
gegeben wurden . Biele seiner Bräute hak Licscctc
gar nicht gesehen . Die Verlobung wurde schriftlich
erledigt , und ebenso verstand der Gauner , durch
poetische Briefe Geldbeträge herauSzulocken.

Um seine Bräute In Evidenz Z» halte »,
hatte er eine umfangreiche Kartothek angelegt ,
worin mit preußischer Gründlichkeit jede Braut
ein Stammblatt mit Bild und PrrsonSbrschrei ,

billig hatte .

Di « Liebesbriefe und ihre Kopien wurden beigelegr .
Licieckc ist ein Mann von 19 Jahren , klein und

hager, kurz recht «inaickehnl -ch. Es erscheint unver¬
ständlich. wieso er bei seinen Opfern so viel Antlang
sand. Er trat stets als Beamter auf und pochte
stets auf seine durch eiu « Pension gesicherte
Stellung Diekem Umstand kche ' nt der große Er¬
folg seiner Schwindeleien zuznschreibcn sein. Seine
Bräute rekrutieren sich aus allen Gesellschaftsklassen.
In der Kartothek fand man Briefe von Hausgehil -
fnnen . Beamtinnen . Witwen , Geschäftsfrauen , jun¬
gen Mädchen , die mit Ziistimnning ihrer Ellern auf
«in Inserat schrieben , ältlichen Lebrerinnen usiv Auf
ein einiges In le rat erhielt Liesccke dreihundert -
zwanzig Zuschriften !

Eine M»Me»d- siahrt durchs
Egeriand .

Bon Elsa S ch w a r z b a ch.

Nach sechs Tagen der Arbeit ein Tag der
Ruhe ! Und wenn d cscr Tag zufällig einmal nicht
verregnet ist , wenn weiters unser Roß nicht
irgendwelche Strcikgclnstc aufweist , dann geht es
hinaus in d' e Ferne , und wir lricgen in dem
einen Tag soviel zu sehen , daß wir zur Verdauung
dieser Fülle von Eindrücken tvohlgemeini e ' ne
Woche, wohl auch eine » verregneten Sonntag
durchhalten .

Unser Roß , das ist ein 6 PS Motor , zwar
nicht »»ehr ganz jung , aber dafür launenhaft und
mit mancherlei Untugenden behaftet , die ange -
sichls aller Strapazen , die eü bereits Himer sich
hat, und seines b lligen Gcstehungspreifes ver¬
zeihlich sind .

Also , wenn alle Vorbedingungen zur Wochcn -
endreise gegeben sind , der Himmel ein Ein ' eben
hat und d' e dräuend grauen Wo' ken an sich
preßt, daß es nur immer so aus ^chaut als ov
«S grimmig werten wollie , wen » das Pferdchen
mit Benzin und Oel hinlänglich gefüttert und ge¬
tränkt ist. dann kann d' e Reise loegchen .

Ziel ? Ziel haben wir keines , wir sahren ins
Blaite Hine ' », wissend , daß während der Fahri
dann allerlei gute Einfälle kommen , die , sobald
sie zum Entschluß erholen sind , auch sogleich
ausgesührt werten löunen .

Zunächst geht eü nach Marienbad , von unse¬
rem Domizil aus e ' ne recht reizlose Straße , die,
müßte sie auf Schusters Rappen bewältigt wer¬
det«, keinen « Wanderer anempfohle » werden
könnte .

Unser braves Slreitroß trägt uns jedoch in
der Zeit von 45 Minuten stolz und kühn nach
dem weltberühmie «« Badeorte , ' n den « sich zur
Saison ein Luxus eiltsaltet , von den « wir armen

Sterblichen nicht zu träumen wagen. Brei « hin¬

gelagert i «« en Meer von Grün , erhebt sich
Marienbad, das imrosantestc der drei bekannten

böhmischen Bäder Franzensbad . Karlsbad , Ma -

ricnbad .
Blendend rein , leuchten die Billen uild

Hotels ans den « Grün der wunderbar gepflegten
Anlagen, . ei >« leuchtendes Farbcngewoge bilden

die Sommerkleider bei der Promenade am

Kreuzbrnnnen. und durch das Hupen der Autos ,
das Getravpe ! der Pferde , das Schwuren der

Men' chenstimmen brechen sich die Klänge des

Strauß' schen Frühlingswalzers Bahn , den die

Kurkupelle eben zart und wiegend zum Vortrag
bringt. Ein { zheS , heiteres L bensb ' ld . das uns
den Ernst , die Strenge des Alltags vergessen
laßt, auch wenn rnan nur als Zuschauer auf die¬

sem Markte der Genüsse figuriert .
Wir Höpen noch d' e nächste Konzertnummcr ,

„Trav' atV. . und . feiern ' o r "riere L»org . »nwc' üe
«nist sängt unser Ohr wieder d e weniger melodi¬

schen Geräusche unseres Motors und bald haben
wir Luxus und Pracht hinter uns , vor uns als

In Gravesend bei London hat sich eit «
ungewöhnlicher Theaterskandal ereignet . I » deut
Großen Theater dieser kleinen Stadt wird einStück ausgeführt , dessen Hauptheld CharlesPeace , ein englischer Schindcrhanncs , ist. Aufder Bühne wird am Schluß ein richtiger Galgenaufgerichtet , an dem ein Henker seines Amteswaltet und den Räuber aufhängt . Diese Szenewird unerhört naturalistisch gespielt , der Henkerwirkt so grauenhaft echt, daß das Publikum denAtem anhält , und die Sensation einer wirklichenHinrichtung zu erleben meint . Tas ist kein Wun¬
der : den «« der Schauspieler , der den Henker spielt ,kennt das Metier so gut «vie Feilt anderer und
bringt die reichste Erfahrung z»« seiner Rolle mit .
Er heißt John Ellis und war noch v v r e i «««.
gen Jahren Scharfrichter ; erst vor kur¬
zer Zeit hat er sich einem neuen Beruf zuae -«vendet , da der Staat ihm keine Pension zahlt
und sei»» Gehalt nicht so groß war , daß er sichetwas ersparen konnte .

Das Theater macht mit ihm ein Bomben¬
geschäft; jeder will den Schauspieler sehen , der
täglich feine eigene Vergangenheit darstellt , der
noch im Jahre 1921 Telinqueirten hinrichtete «n«d
nun einem P. T. Publikum zeigt , wie inan das
macht . Gegen das Grauenhafte , oaß das Schläch -
tcrhandwerk zum Bühuenefsekt wird , hat sich ein
Sturm der Entrt ' istung erhoben , und die Zci -
tunge » teilen mit , wie viele Menschen Johi « Ellis
hingerichtet hat : cs «varc «« nicht weniger
a l s 203 . Trotzdem konnte er sich, nachden« er
feilten Beruf aufgegcben hatte , nicht ins Privat -
lcben zurückziehen , da er für jede Exekution nur
zehn Pfund bckan «. Als junger Meiisch hatte er
ich «nit vielen andern un « den Posten beivorbeu

und war glücklich und stolz , daß er anserwählt
wurde ; heute gedenkt er seiner Vergangenheit
mit weniger Freude . „ Ohne jede Protektion " war
er als Sechsundzwanzigjähriger Scharfrichter ge -
«vorden » „ es lvar eine reine Glückssache". Später
wünschte er manchmal , er hätte seinen ersten Be¬
ruf beibehalten und wäre Zcituiigskolporicur ge¬
blieben . Seine Preiniere im neuen Amte war
eine D o p p c l h « n r i ch t u n g; einmal hat er
sogar sechs Mensche « « a«« einem Tage stran -
guliert . Es waren Sinnfeiner , rebellische Iren ,
die nra «i zum Tode verurteilt hatte , «veil sic für
die Unabhängigkeit Irlands lämpften . „ Zwei
habe ich um sechs Uhr gehängt " , erzählte Ellis
einen « Reporter , „ztve « um siebe«« Uhr nnd zwei
um acht Uhr . Das war ein schrecklicher Tag und

zu einer c. »stündigen unfreiwilligen Rast , bei der
von „ Sonntagsruhe und Erholung " wenig z „
merke «« lvar . Aber schließlich ist ein Loch «in
Schlauch noch einer der harmlosesten Defekte , de
einem bei einer strapaziöse » Wanderfahrt passie¬
ren . und «vohlgemut langten wir gegen Mittag
in « -Stift Tepl an , wo ein Helles Glöcklein just die

frommen Brüder zum Mahle rief . Wir haue »
also die ungünst ' gste Zeit crrc . ch «. denn jevt einen

Führer durch die berühmte . 70 . 000 Bände um »

fassende , durch v' ele alte Handschriften besonders
«verivolle Bibliothek des Stiftes zu erhalten , war
vollkommen aussichtslos ; so beschränkten wir nuv

auf den Besuch der im Barockstil erbauten

Stiftskirche , d' e nur in kleinen Einzelheitei « ihrer
Bauar « d' e Gotik schon ausgenommen hat . Sie
«virkt . mit ihren vielen Stuckarbeiten gedrechselt
ten Säulen und Goldverkleidunge «« reichlich
überladen wie alle Kirchen ähnlichen Siils und
wir atnrele » förmlich befrei » aus , als wir ans

dem wcihrauchgcschwängerleii Kirchenlüstcr das

freundliche Blau des Himmels über uns erschau¬
ten . Es wurde uns zwar bedeutet , daß wir einen

Führer durch die Bibliothek bekämen falls wir

das Mittagessen abwarten «vollen , aber d' e ver¬

schiedenen , der Küche entströn . enten Düfte , die

mir mächtigen Schusseln hin und «vicder eilenden

Ordensd ' ener , ließen uns ahnen , das; das „be¬

scheidene " Miitagcsscn nicht so bald beende « sein

dürfte . Wir beschlossen deshalb , einen kurzen Ab¬

stecher nach dem nahe gelegenen Konstant iisbad ,

das aber , nach vorheriger Bcsicht ' guiig des pom¬

pösen , großen Marienbad dürftig und armselig
wirk », und »ich « viel anfziuvciscn Iw«, was c' iici «

längeren Aufenthalt iit dieser neueren Sommer¬

frische »vünschenslver « machte . Rach einem kurzen

Mittagessen , das wir «»»besehen gern mit einen «

ans de«»» verlassenen Stifie vertauscht hätten , hiel¬

ten «vir Kriegsrat und kamen plötzlich auf die

cttvas abschweisende Idee , noch rasch etwas vom

Böhrnerwald z>« beaugenkchein' gen.
Langes Ueberlegen ist »ich « unser Fall , «vir

setzten uns aus und fuhren los über Weseritz,
Plan nach Dachau , den »» Dachau , so b ldeiei « «vir

uns ein , müßte uns schon etwas vo: » den Reize «»
des Böhmettvatdes offenbare ».

Tarin hatte »» «vir uns allerdings greulich ge¬

täuscht , denn als «vir auf dem kahle«» Dachauer

Marktplatz standeu , war außer ei »» paar in Reih

und Glied zu einer Allee gepflanzten Kastanien

nichts von Wald zu sehen . Ganz weit drüben am

Horizonte sahen wir e ' nen blauen Streifen , die

Ausläufer des BöhmerwaldcS , für deren Besuch

der uns zur Verfügung stehende Sonntag nicht

ausreichte .
Von Ta7vru ist mir fast nichts erinnerlich , »' s

ist jedenfalls nicht darnach angetan , um bleibende

Eindrücke zu . erwecken ; «vir drehten also dein

Städtchen den Rücken und gedachten über Heiss »

genkreuz nach Marienbad zurückzufahren. .
Bei Heiligenkreuz erreichte uns das Schicksal

zum zweiteumalc . diesmal war aber d' e Krank¬

heit unseres Motors cllvas ernsterer Natur , in «

Kugellager des Vorderrades «var ettvas rebellisch

ftamvf « egen etc XoO « üraft .
eine fürchterliche Plage . " Da er von den Hin -
richlitiigsgelderi » allein nicht lebe «« - konnte , «var
er im Nebenberuf Barbier , und »nit den
Händen , die so kuildig de » Strick un » de»« Hals
der Bcr »»rteilten legten , rasierte er die Bärte
biederer Engländer .

Das Pnbliknn » jubelte Abend für Abend dem
Henker zu , wenn er auf der Bühne di « Exekution
vollzog , und nicht nur crlvachsene Menschen , son¬
dern auch Kinder wohnten entzückt den « Schau¬
spiel bei . Dem Schauspieler Morris freilich ,
der den Tite ' helden des Stüdes darstellt , Wew cs
bei dieser Prozedur weniger wohl zumute und
es graute ihm icdeSinal , wenn die Finger des
Henkers seinen Hals betasteten ; nnd auch Ellis
selber war ein » vrmg nervös . „ Ich bin nervöser
als je vor einer wirklichen Hinrichtung", sagte
er vor seinen » ersten Auftreten . „ Aber ich hoff «,
es wird gut gehn . Sollte Morris sich später be -
schweren , so »vird er der einzige Unzufriedene
unter allen sein , die ich behandelte . "

Der Thcaterdirektor , der noch nie so gnte
Geschäfte machte , ist über die Angriffe sehr ent¬

rüstet. „ Die HinrichtunaSszene dauert nur drei
Minuten " , erklärte er ; ,ssic wird sehr dezent
gespielt . DaS Stück ist v o l l reine n» H» « m o r ,
und bis jetzt gab es nicht eine einzige Klage über
irgend etwas . " Er begreift nicht , lvas eS an
einer Sache aitszujetzeu gibt , die de»»« Pnbliknn »
so gut gefällt und die der öffentlichen Moral »»icht
widerspricht . Ta der Staat Henker nicht nur
duldet , sondern sie sogar besoldet , kann ma >» iS
doch dem Theater nicht verbieten , da » zum Schau¬
spiel zu machen , » vaS von Staats » vcgcn blutige
Wirklichkeit ist und von allen konservativen Men¬

schen gebilligt und gefordert «vird .

Ter Thcaterdirektor hat recht ; gegen den
Henker auf der Bühne und für die Todesstrafe
zu sein , das Schauspiel zu veriverfeu und die
Wirklichkeit anznerkennen , das «väre die Heuchelei
verlogener Arslhetcn , sonst »ich »- . Rnr « venu der
Protest gegen den neuen Beruf des John Ellis

zu einem Sturm gegen seinen alten Beruf »vird ,
gegen die Tatsache , daß es immer noch Henker
nnd immer noch Galgen gib «, nur dann ist er
mehr als eine billige Gebärde . Vielleicht aber ist
der - Scharfrichter Ellis «virtlich zum unfreiwilli¬
ge«« Agitator gegen die Todesstrafe geworden ,
vielleicht «vird aus dem Theaterskandal von Gra¬
vesend eine große Bewegung gegen ein barbari¬
sches Gesetz .

fugend und sonst gcr bei - derartigen Anlassen , nie
fehlenten Sachverständ . ' ge»» . unseren Weg fort¬
setzen konnten .

Tas Gefühl der Unbill über soeben erlittene

Zeitverluste wandelt sich sofort in herrlichste
Schadenfreude , wenn man stolz vvrbeiflitzen kann
an Leidensgenossen , die am S«raßenraube stehen
und an ihrem Vehikel unter Flüchen und Ver -

«vünschuilgen herummanipul eren . Man fühl» sich
da unsagbar erhaben über diese Geschöpfe und
kann ein boshasies Lächeln kann » unterdrücken ,
bis der rächende Arm der ReinesiS anck ' uns «vie¬
rer zn packen bekomm « . - Tas ist natürlich eine
andere Sache .

Am späten Rachmiltag erreichen wir Marien -
bad nnd da « zwischen ans den grann , bestän¬
dig drohenden Wolken die Sonne gar so freundlich
lugt , wählen wir zur Heimfahrt eine «« Umweg
über die Berge . Was liegt auch an zwanzig ,
dreißig Kilometern , « vcnn inan sie nicht ans

eigener Kraft zn durchmessen braucht ?
Wir hatten eine etwas verfrühte Abend -

fütternng , auch unser Benzinroß erbält neue

Nahrung nnd in ungcminderter Frische durch¬

fahren wir das «vunterschönc Tepltal , das reinste
Toradu aller Kraftfahrer , dem » diese lebhafteste
Verbindung , straf ; ? zwischen Karlsbad u. Marien -
ba - d ist iu jo einem gevsieg ' . e» Zustand , daß das

Fahren tatsächlich zum Genuß wird , was man

von den mc. sten nn ' erer Fahrstraßen keinesfalls
behaupten rann . Datei ist d e Gegend ungemein
reizvoll ; Graue , mit gelbem Moos bekleidete

Felsgruppen drängen sich dicht an die Straße ,
von blühenden Heckenroseuzweigei « umsäumt ,
fl ' eßi die Tepl dahi » und von erhöhtem Platze
grüßt der graue Peifchaucr Turm .

Hier verlassen wir jedoch die viclbefahrenc
Autostraße und schnackern unter Aufwand aller

Motortrafl in zahllosen Serpentinen den Berg
hinavj von «vo ein herrl ' cher Blick ins Tal herun¬

ter die Milbe reichlich lohnt . Auf dem Plateau
des Berges liegt Schönfeld , pre «sgegcben bett

Winden , d' e im - Herbst und Winter hier ihre
w' lten Reigen tanzen . Von da ist cS « urmehr
ein kleiner Rutscher nach Schlaggcutvald , wo

unsere Eingeweide bei der Fahrt über den mir

herrliche «« KatzenkLvken gepflasterte «» Marl » feier¬
lich Protest erhoben ob solcher ni " hr als rücksichts -
losen Behandlung , aber warum sollte ntan Mit¬

leid haben ni t ihnen , denen »tachher ja wieder

reichlich Zeit und Gelegenheit gegeben wird , sich
in ihren Berschl ngungcn zurechtzufinden ? Einen

richtigen » Motorspori ' er darf das ebensoweng
genieren wie den Fußballspeier aufgeschiirfte
Schienbeine .

Schlintnter war da die Fahrt durch das

Zechtal . das die Verb nduug zwifck««»» Schlaggen »
«vald >»nd El bogen bildet . D - nn fo «veit « vav - n
»vir gekommen , als die schon den ganzen Tag
drohende « « Regenwolken sich nicht länger ent¬
halten konnten , uns ihren Segen z»t geben und
Uvar in ko reichem und ausgieb ' aev» Maße , daß
wir trotz unfern „garantiert absolut wasser¬
dichten " Schutzhüllen naß «vie . die Katzen in Cl -

boget » ankanten . W' e wohl das tut . im Regen
spazicrenzufahren , kant » nur der ermessen , der

diese - Vergnügen am eigenen Leibe erfuhr. Die

Regentropfen , die einem beim Gehen schier groß¬
väterlich die Wattgen tätscheln , werden beim

Fahren z»» spitze»» Nadeln , die sich unablässig und
mit unverminoericr Kraft in die Hau » bohren ,
uiti > das Auge weiß nicht , tut es besser durch eine
Brille zu schauen , die nicht den geringsten Aus¬
blick gewährt , oder sich den Masserpfsilen Preis «
zugeben . Dabei wird die Straße immer llcbr ' gcr
und ungenießbarer und unser Vehikel versucht
mit alle »» unmöglichen Jimmhbeweguugcn sein
Gleichgewicht zu behaupten .

AIS wir gegen Eldogen kommen , hält dieses
kenstl » dichte undurchdr ' ngliche Wasscrschjeicr vor
seine anmutige Schönheit und wir habe «» iu unse¬
rem „aufgelösten " Znstaitoe ehrlich gestanden
wenig Sinn für Nat»lrschönl ) eiten . Hc' m, heim . Ist
der einzig rettende Gedanke , und der schöne Vers
„Rege«», Wind , wir lachen drüber " ist irr unferer
Situat ' on, käme er gleich von unseren Lippen ,
bestimmt »licht ehrlich . „ Heim , heim " rattert und
knattert auch unser Rad und in » Verlauf einer
weiteren halben Stunde , während ter «vir hin¬
reichend Hautntassage ( und was für eine ! ) ge¬
nossen haben , sind «vir angckangt nn Hei«»» von

unserer Wockicncndsahr ».
Mi » trockenen Kleidern ans dem Leibe >»»»d

einem warmen Tee im Magen läßt sich hernach
leicht feststeNe ». daß es wunderschön gewesen ist
und „ das bissel " Reget » gar nicht fo schlimm «var .
Noch lange aber höre «» wir die Signale der

Durchfahrenden , d' e alle durch den Regen flüch¬
ten , in unsere Wohnung — spät erst zieht sich
das Spatzen voll der Autostraßen , die Motor¬
fahrer , in ihre Behau ' unaen zurück . Und wir
räkeln »«ns vergnüg « im Bett und klauben auS
der Fülle der Erleb » sie alles Schöne heraus , wie

Kinder die Rosinen von » Kuchen .

Volkswirtschaft .
InlernalionalesIugendschutzprogramm .

Der Internationale GewcrkschaftLbund , die

sozialistische Arbeiter - Internationale und die

Sozialistische Jugend - Jnlcrnat . onalc erklären sich
für die Durchführung der nachstehenden Mindest¬
forderungen zum Schutz der arbei ' endci » Jugend :

1. Verbot der Enverbrarbcii der Kinder bis

zum vvllende «cu 14 . Lebensjahre ,
2. Elcmen arschulpslich « bis zum Beginn der

Zulässigkeit der EnverbSarbcit ,
3. Einführung des obligatorischen For . bildungS -

kchuttlnterrichts ( Berufsschnle ) bis zum vol »

lendete «« 18 . Lebensjahre ,
4. Ausdehnung der Dck) utzbestimn »ungen für die.

Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter nnd Ange -
stell ' . en ans das Aller bis znm vollendete »
18 . Lebenv ; ahre ,

5. Festsetzung einer Arbeitswoche vcn höchstens
18 2 linden , einschließlich des Fachunterrichts

lind der Zeil , die für Aufräinnungsarbeiten
beanspruch » werde » » könnte ,

6. Beginn der sonntäglichen Arbcitsrnhe mit

Sonnabend Mittag , oder Geivähruitg eine »

freien Nachmi ' tage «>« der Woche ,
7. Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche .
8. Mindestens drei Wochen bezahlte Ferien für

erwerbstätige Jugendliche (einschließlich Lehr¬
linge ) unter 1( > Jahren und zwei Wochen be¬

zahlte Ferien für erwerbStä igc Jugendliche
(einschließlich Lehrlinge ) ztvischcn 10 und 18

Jahren ,
9. Fürsorge - , Unterstützung »- nnd Ausbilduugs -

inaßnahmen für erwerbslose Jugendliche ,
10 . Regelung der Berufsbildung unter gleich¬

berechtigter Mitwitknng der Arbeitnehmcr -
verbande .
Die oben genannten internationalen Orga¬

nisationen fordert » die angeschlossenen Landes¬

organisationen auf , folgende Maßitahmen zur

Propagierung und Durchführung dieser Forde¬
rungen einzuleiien :

1. Aiifstelliiiig eines MiiidestprogratnmS der

sozialistischen Arbeiter - nnd Jngcndbetve -
gnng . auf der Grundlage der ausgestellte »
Forderungen .

2. Einbeziehung dieses Programms in die Pro¬
paganda - und Sozialpolitik der lyewcrk -

fchasicn.
3. Oeffentliche Propagierung der Forderungett

durch die Arbeiterpresse , durch Versammlun -

ge »» und Kllitdgebitngen und eventuell durch

Heranziehung und Zusamineufassuiig der au
der Iugendwohlfahrt interessierten sonstige »
Bevölkerungskreise und Organisationen .

4. Gleichlaufende Aktionen der ; sozialistische «»
ParlameniSsraklione «« durch Einbringung vo »»

entsprechenden Gesetzen ' würfen , besonders
auch fiir Ratifizierung der inlcr »tationale »l
Uebereiitkomnien betreffs
a ) Mindestalter für die Zulassung von Kiu -

dcrit zur gewerblichen Arbeit ,
b) Nachtarbeit der Jugendlichen ,
c) Mindcstal ' er für di « Zulassung voi » Kin¬

dern zur Arbeit auf See ,

d) Miitdestallcr für die Zulassung von In -
gendlichen zur Beschäftigung als Triunner
oder Heizer ,

e) otzl ' gatorische ärztlick«« Untersuchung der
■ in der Schifffahrt beschäftigten Kinder und

Jugendlichen ,
f) Mindestal er für die Zulassuna der Kinder

znr Arbeit in der Landwirtschaft .
5. Fördern ' ' - , ; der Vorschläge des Juternatio -

nalen Arbeiteamtes bctr . Schutz der Jugend¬
lichen gegen Bleivergiftung , Nach' arbeit der
Kinder und Jugeudlichen i «> der Landwirt¬
schaft >»ud bctr . dtc Förderung des berufliche »
Unterrichts iu der Landwirtschaft .
Durch diese Maßnahme «» sollen bereit » bc -

»cheude »vei ' ergebende
'
gesetzliche Bestimmungen

nicht bertchrl werdet ».

- ' . ' 0 - . >Qö^ U< >MQOQöt , ac . Oö4 » OQeOOOOOeöOOQQOOOGaaQOaOCOOOOGeöOOC
nächstes Z el die Fahr ' » Tepl , dessen berühmtes
Prämoustratenfer Stift wir vesichtgen «vollen .
Wir kom«) te ». anch dorthin, , freilich ' n ch» so rasch ,
«vie wir gcg ' aub «, denn,eiu Pnendcsekt zwang »ins

| geworden und cs dauerte geraunte Zeil , bis «vir ,
unter Assistenz der gesamten mänul chcn Torf -
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« ei » en
im XOürinflcr Waid .

Bon Erich U r i s o r.

Am Bahnhofe der Stad ! Lauscha , deren

Häuserreihen wir eine blanke Mette sich um den

Hals eines dunklen Gebirges legen , stehen zwei
Gasometer , die größer sind als man sic in enter

Stadt , die keine 6000 Eittwohner bat , erwartet .

Diese mächtigen Kessel sind die Lungen einer

Staat in der Gas der Betriebsstoff ist für einige
tausend Menschen, die in den engen S ' uben ihrer
dunklen Häuser hinter heißen Stichflammen Hol¬

ken , um aus sprödem Glas all die hauchzarten
Wunder erstehen zu lassen , die den Namen der

Glasbläserstadt Lauscha in aller Welt bekannt

gemacht haben .
Heimarbeit ist eS, von der die Menschen

dieses Or ! cs leben . Arbeit , die das Hein » zur ge¬

haßten Werkstatt und die Werkstatt zum gehaßten
. Heim macht . Arbeit , die im Zcital ' er der Ma¬

schinen und der von Menschen entblößten Schalt¬
räume als eine unwürdige Quälerei der an sie
geketteten Menschen erscheint.

Eng sind die Räume , in denen die . Heimar¬
beiter leben , und in dem » alle Hausarbeit von

überarbeiteten und » nlerernährlen Frauen als

Nebenarbeit gemacht wird . Geruch verbrannten

Gases ist in diesen Räumen . Spiritusdunst , der

von de>i zur Bemalung der Glaskugeln verwand -

icn Farben hcrrührt . In der Ecke einer Stube ,
in die ich nach kurzem Anklopsen cinlrat sitz .-»» an
einem schmalen Tische zwei Männer bei ihrer
Arbeit . Ter eine der beiden dreht sich kurz um
und entschuldig ! sich, daß er aus mein Klopfen
nicht geöffnet habe und bcngi sich tviedcr über

sein zitterndes Fläminchen . So ein Dutzend Ku¬

geln sind schnell versäumt sagt er noch und dreht
mit flinken Händen ei » zolldtckeS GlaSrohr , das

am Ende verjüngt ist, über der Flamme , die

unter dem Druck eines mit den Füßen betriebe .

ue >l Blasebalges zur Stichflamme tvird , um es ,
eine Handbreit vom Ende , bis auf Bleifttstdicke
auszuziehen . Mit einen » leichten . Knacken trennt
er das so bearbeitete Stück von dem etwa meter¬

langen Rohr und schmilzt es an einem Ende zu ,
um es nach iveitercr Erwärmnng wi - eine Sei¬

fenblase aufzublasen. Die Dicke der entstandenen
Kugel kontrolliert er in einer an den Tisch ge¬
nagelten Leere . Dann steckt er sic mit dem noch
daran haftenden Mundstück auf ein mit he raus¬

stehenden Spitzen versehenes Brett , deren eine

ganze Anzahl mit halbsertigen Kugel » bestanden
in diesem Raume und selbst » m Schlaf ; ' nrmcr , zu
dem eine offen stehende Tür den Blick frei gibt ,
heruinliegen . lind wo sie' nicht liegen , nehmen
weiße Kartons den Raum ei ». Alle Schränke , die

Fensterbänke jeder Winkel neben und unter den

Betten , sind mit Stapeln weißer Kartons be¬

standen .
Um zu zeigen , was olle « aus dem Wunder -

material Glas gemacht werde » bann , legt der eine
der Männer , während die eine Hand schon das
Material erhitz ' , sich mit der anderen eine Form
zurecht , die groß genug ist , uni ein ertvärmtcs

Rohrstück , »vle das vorlzer bearbeitete , anfznnch -
men . Roch in » Zuklappen der Form bläst der
Mann in das draußen gebliebene Mundstück und
als er die Form öffne », trat das unter dem Druck
der Lust sich ausdchnende Glas , alle Fal ' cn und

Llusbuchtungcn der Form ausfüllend , die Gestalt
einer Erdbeere angenommen . Dutzende solcher
aus Gips gegossener Fornicn gibt cs bei jedem
Glasbläser . Sie bringen Abwechslung in die
immer gleiche überkommene Art des Christbaum¬
schmuckes .

Die von den Männern geblasenen Kugeln
werde » » von den Frauen mit einer Silberlösung
auegospiilt und in einem mit Nxlrmen Wasser ge¬
füllten Becke »» getrocknet . Sv bekomm » das durch -

sichtigc Glas jenen lierrlick -cn Silberglanz der an »

Weihnachtsabend die vielen Hellen Lichter und

frohen Gesichter »videvspiegelt . Ei »» Teil der so
versilberte »» Kugeln wirb von den Kindern mit

giftfreie »» Farben ausgeniali .
Die Kinder si »»d es auch , die die fertige »»

Kügeln , nachdem die Mundstücke abgeschnittcn
und durch Oesen ersetzt sind , in die Kartons

packen .
Ich frage , >vas diese Arbeit , an der , wie ich

sehe, die ganze Familie beteiligt ist und die nicht
nur durch den ewige »» Gasdunst . sondern auch
durch bett Lange euch und vor allen » durch das

gefährliche Silber sehr ungesund ist, einbringt .
Was soll »»»an da sagen ' ? Tas ist halt ver¬

schieden . Es gibt 50 Pfennig für das Dutzend ,
es gibt auch 80 . Aber der Kartv » » fürs Dutzend
kostet Ntich einen Groschen . Das Gas ist ' te »rer .
Tas Glas kostet 25 Pfennig das Pfu »»d. Farben
braltche ich . Tas Silber ist ka » lm zu bezahlen .
So gehen zwei Drittel von dem » vas ich einnehme ,
für U»»kosten fort .

lind wieviel Dutzend macht man am Tage ' ?
60 . Aber »vir sind vier Manu . ES ist halt

eben etwas Arbeit da . Dcu ganzen Sommer lwbe
ich allein kaum zu schaffen gehabt .

Ich rechne kurz nach . 60mal 18 oder 25 . Das

macht 11 Mark bis 15 Mark für den Tag , der

dreizehn bis vierzehn Stunden dauert und vier

Personen , ungerechnet die Hilfe der Kinder , an
der Arbeit hält .

Dem Augciunacher , der im gleiche »», Hause
wohnt , geht es nicht besser . A»«ch er arbeitet ge -
meinsanl mit seiner Frau , die neben ih »»» sitzend ,
kleine Drah ' vseii an weiße oder grürie Glasstäb
chen schmilzt . An diese »vieder schmilzt sie wiri -

zige Li Ilsen aus dunklen » Glas . Die so vorberei¬

tet «»» Glasstäbe reicht sie ihrem Manne , der auf
die Linsen , die Augen »verde »» solle»», ein « Iris
und , als »»alte er sie auf den Untergrund , auf
diese eine Pupille aufschmilzt . Das Ganze , wird ,
«och warm , in eine klein « runde Form gedrückt

und zur Seite gelegt . Erkaltet fällt das fertige
Auge von den nur der besser «»» Hantierung wegen
anaeschmolzenen GlaSstäbchcn durch leichtes An -

schlagen ab . Großiveise werden die Auge »» zu den

Fabriken geschickt, wo st « an Teddybären , Pferd¬
chen , Katzen und in größeren Exemplaren an

Tiger - und Bärenfelle angeiiäht »»»erden .
Der Vorgang bei der . Herstellung von Men -

scheitaugen ist ähnlich . Allerdings viel sorgfältiger
und unter genauer Nachbildung des vorliegenden
Modcllcs . Dagegen werden Puppenaugen , die

nicht aufgenähl , sondern eingesetzt »verden , und

Perlen , die mit Fischsilber von innen versilbert
»lnd daun mit Wachs gefüllt werden , geblasen .

Bom Augenmacher bin ich dann zu einer
Glashütte gegangen und habe den Männer » » zu¬
gesehen , die , von den Flammen der Schmelzöfen
grell bestrahlt , im Schweiße ihres Angesichts aus
der zähen Masse , die >»l feuerfesten Tigeln bro¬
delt , die lange »» Glasröhre ziehen , die , in nicter -

laiige Stücke zerschnitten , das Rohmaterial für
die Heimarbeiter abgeben .

Nachdem ich noch den Märbelmachern bei
ihrer einförmigen Arbeit zuaeschen und den
GlaSfpiiincrn , besuchte ich das kleine MuseulN des
Ortetz , in dem die Lausck ) aer alles , was sie und
ihre Väter und Großväter ans den » spröden Glas
gemacht haben , aufbcwahr » haben . Ta sich ' man
schöne Karaffen nnd Gläser , kunstvolle Figuren
und alte Mcnschenaugcn die noch so unbeholfen
sind , wie die Vergangenheit , ans der sic stammen .
Daneben liegen die neuen Augen , die so na ' ürllch
autzschen mit ihren Acdcrchcn und der kunstvoll

Turne « und Spott .
Peltzer beschwert sich .

Der neu « WickerSdorftr Lehrer ist nach Amerika

gefahren . Anscheinend hat seine Schule den ganzen
Sommer Hitzefrei , denn wenn man dauernd auf der
Achse ist , kann man keine Schularbeit leisten . Oder
werden in solchen Fällen die Sportlehrer nur ange -
strllt , um ihr Gehalt obzuholcn ?

Anscheinend langt das Gehalt »Acht , da ist man
schon gezwungen , Nebenverdienste zu suchen . Aber
— Putzer fährt doch zu „ Verwandten " nach
Amerika , die wollen cimnal ihren Otto sehen und
haben ihm das Fahrgeld geschickt.

Damit über seinen Besuch bei den „Berwaiidten "'
genügend berichtet wird , nimmt vor seiner Abreffe

! Peltzer in der Deutschen Turnzeitung das
Wort und beklagt sich bitter , daß die deutschen

iLeitungen zu »vrnig die persönlichen Leistungen
s der Sportheldcn besprechen . Man berichtet zu allgc -

j mein , und soll sich an England und Auierika rin Bci -
. spiel nehmen . Also — Otto ist unbefriedigt , daß in

den Zeitungen zu wenig über ihn geschrieben wird .
Ob unter seinen Leistungen auch die Leistungen an
seiner Schule zn verstehen sind , er »tzieht sich

| unserer Kenntnis . — Hauben will nach Japan ,

I die deutsche Sportbchörde hat cS verboten . Ja ,
»venu man keine „ Verwandten " in Japan hat .

, dann kommt man ans der „ Form " nnd ist in Amster -

. dam nicht leistungsfähig . Wie kann H o u b c n auch
'

so dumm sein , sich ein Land aussuchen , wo ihm
I keiu Mensch ähnlich sieht , wo er deshalb keine

„ Verwandten " haben kann .

Hoffentlich erhören unsere Zeitungen den
Wunsch P e l tz c r s und schreiben tveniger über
Kathareiners Malzkasfcc nnd n»ehr »Iber Peltzer
und ' seine „ Verwandte » » " in Amerika .

Anmerkung der » Redaktion . Bon
! Peltzer sollten die bürgerlichen Tages - nnd Sport -
i zeitungen allerdings etwas mehr Notiz nehmen als

bisher . Wir schlagen vor , Iven »» cs an Stofs man¬
geln sollte , sich mit bett Houorarfordernngen dieses
„Wissenschafters " zu beschäftigen . Die Forderung
von 300 Mark für ein Referat Peltzer » dürste noch
in Erinnerung sein und soll kein « Einzelcrsck - einung
sein . Wir empfehlen also , den Geldbedürfniffen dieses
Spvltheiligen jede Woche einige Spalten zu wid -
men . Aktuell tväre zur Zeit die Klage Dr . Pelhcrs
gegen den Hannoverschen Abstinenten - Dportvereni
weg«»» einer Honorarforderung von 800 Mort für
ein nichtgehaltenes Referat , da der Bereit » aus das¬
selbe verzichtete , >veil Dr . Peltzer den Vortrag vor¬
her durch Radio zur öffentlichen Kenntnis brachte .

Di « tschechische Arbeiter - Turnbewegung in
Ziffern . Mich der in den letzten Tage »» erschienenen
Statistik für das Jahr » 926 weist der tschechisch»
Arbeiter - Turnv . nband ( DTJL . ) im ganzen 1031
Vereine ans . In diesen Vereinen sind 100 . 494 An¬

gehörige organisiert , davon 40 . 992 Männer , 12 . 848

Frauen , 8407 Jnngtuiner , 6. 564 Jungt Urne rinnen ,
16 . 218 Schüler und, 16 . 285 Schülerinnen . Nach
B; . t sozialen Stellung der Miigliederschast stelle »
an erster Stelle die Industriearbeiter mit 38,998 ,
dann die Landarbeiter mit 8,865 , die Handelsange «
stellten mit 8. 895 . Beamte 1. 871 , Gewerbetreibc »ide

1: 952 , Lehrer und Professoren 384 , Aerzte 52 , Stu¬
dent «»» 484 . Gewerkschaftlich organisiert sind 24 . 683

Mitglieder , politisch 22 . 995 , konsumgenoss. ' nschafl -
lich 12 - 909 Mitglieder . . Auf einen Verein entfallen
durchschnittlich 102 Angehörige . Der Verband weist

gegen das Vorjahr einei » Aufstieg von 30 Vereinen
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ein geschmolzenen IriS . Auch opffscheS Glas liegt
da , neben . ersten unbeholfenen Ferngläsern und

kunstvoll gesponnener Seide der niemand ansicht ,
daß es ausgezogenes GlaS ist .

All diese birn ' cn und gleißenden Gläser , diese
nützlichen und unnützen Dinge sind Zeugen
einer :schönen Kunst , die nur das «in « gegen sich
ha », daß die Menschen , di « sie auSüben , alles

andere als rotz Leben eines Künstlers führen , ja ,
daß ihreLebenshaltung lief unter der Linie liegt ,
die den Drrchfchnilt der Lebenshaltung des deut¬

schen Arbeiters bezeichnet .
Und doch halten die Laufchaer ihrem Ge¬

werbe und ihrer Heimat di « Treue . Selk «, » nur

verläßt ein Laufchaer feine . Hei»nat , um irgendwo
in der Ferne . « in fremdes aber auch ungewisses
Brot zu essen . Und tveil die Fremden schon gar
keine Lust haben , sich in Lauscha ansässig zu
machen , so blieb . de >» Lau scheuer Mädeln feit Ge¬
nerationen keine Wahl , oltz einen Lauschcncr Bu¬
ben zum Manne z»t nehmen . So »st otz denn kein

Wunder , daß he»tte in Lauscha neben dem Herrn
Greiner der GreincrHerr »vohnt . Und im näch -
stci» Haufe hat der Grciner - EliaS seinen Laden
und im übernächsten der Greiner Eliossohn oder

gar der Greilier - SohnS- Eliassohn . Und der Grei -
ncr Kleiner wohnt tteben dem Greiner Maus und
wundert sich gar nicht darüber , daß die Fremden ,
die in de»» Ort kommen , seinen Nanrcn zum An¬

laß nehmen , dun » me W' hc zu n»ache»», um die er

sich so wenig kümmert , wie all « anderen Lauscher
sich un » d: c Well küminern . deren Glanz sic »nit

ihrer Arbeit vcrinchren Helsen . So sitz : n sie jahr¬
aus , jahrein an ihrem Fläi »»n»chen und blasen sich
ihr « eigene Welt , die so wirklich und so unwirklich
ist wie eine Seifenblase i »»»d überlasse »» die Freude
an ihren Seifenblasen den großen und kleinen
. Kinder »» in der weite »» Welt .

und 2455 Mitglieder »» auf . Der ' Zentralrat der

roten S k a n t S hat 150 Ortsgruppen n»i »
8682 Knaben nnd 350 Mädchen , im ganzen 1082 .
Der Fiilanzailsweis gib » nach der Statistik über
10,300 . 000 K Vermög . »» der Vereine an , worin der
Wert des Inventars inbegriffen ist . T. Z.

Vevtenlur ' e .

Prager Kurse am 2t . Dezember .
Geld Mare

00 bolländffcke Gulden 1861 . 50 1867 . 50
10. 3 RcickSmark 8- 34 35 > 0885
0 Betaas 470 . n0 473 *»0
00 2ckw »zer Franks . 050 . 80 65880

1 Pkund Sterling . . 164 . 14 165 . 34
100 Lire 182 . 55 IS &95

t Dollar 38 . 60 83 . 90
' 00 französische Frank » 132 . 2b 1334
100 Dinar 69 . 2t 1' 50 . 71 '
00 VengöS

100 volnut » Zloty r < ■
589 . 15 5' >2. B
876. 9. 5 379 . 95

100 Schilling . . . . . . 475 . 50 178 . 50

Kunst und Wilken .
Verdi » Oprr „ Rigolrtto " wurde am Dienstag

in teilweiser Neubesetzung dem Spiclplon wie¬
der einvcrlcib ». Geschieh » die Wiederaufnahme voir

Opern in den Spielplan in der am DienSlag ge¬
zeigten Weise, dann müssen wir besser auf sie ver¬

zichten . Dein » wenn wir auch nicht eine gründliche
nnd vollständige Neneinstndierung derartiger Re <

pertoiropern verlangen können , so wäre dennoch
durch einige Proben dafür zu sorgen , daß sic in halb -
»vegs würdigen » mnsikalischenr Zustande «ervicrt
werden , »vcnn anders das Publikur . : nicht das Ver¬
trauen verlieren nnd den Opcrnabcnden wie früher
»nieder fernbleiben soll. Kapellmeister Dr . KoliSko

hat den „ Rigoletio " zmn ersten Male dirigiert . Er

begnügt sich dainit , Chor , Orchester und Solisten so
zusammenzuhalten , daß « S zu keinem Umschmiß
kommt ; in » übrigen verzichtet er auf jede feinere
und detaillierte künstlerische Arbeit , das heißt , auf
die bei Verbi so notwendige dynamische nnd rhyth¬
mische /Differenzierung . Was dabei hcrauskomint ,
ist Verdi , wie er »»ich» sein soll ; Verdi mehr im
Leicrkastenstile als im opcrndramatischcn Sinne .
Auch Pros. ' Seinmlers szenische Neuerungen
»varen nicht sehr erbaulich . Das erfreulichste künst¬
lerische Geschehen des Abends war Frl . Holm «
grcivs Gilda ; gcsangstcchnffch von wundervoller

Vollkommenheit und Mühelosigkeit , rein stimmlich
von uiworgleichlichcr beglückender Süße im Ton .
Magnus Anderson , der znu » ersten Male den
Bravo Spärasucile sang , wurde seiner Aufgabe nicht
ganz gerecht , da ihm nicht nur di « hohen Lagen der
Partie , sondern auch deren gebundene Kantilenc und
Ausführung »nit halber Stimme Schwierigkeiten
bereiteten . Metz in allem ein wenig glücklicher
Opcrnabend , der zudem noch nntcr der im Theater
herrschenden ungemütlichen Kälte litt . —ck .

Spiclplon des Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag ( 65 —1) , - 7*5 Uhr : „ Madame But¬
terfly " . Freitag ( 66 —2 ) , 7 Uhr : „ Trill -
Trall " . Sonntag . 2) 5 Uhr : „ Trill - Trall " :
7 . Uhr : „ Lady Hamilton " Montag , 2) 5 Uhr :
„ Trill - Trall " ; 7 Uhr : „ Lad » ) Hainillon "

KJ 690 ' —

sirlnikf
Hybernskä

Spielplau der Kleinen Bühn « . Donnerstag :
„ Stella " . Freitag : „ O l I y - P o l l y" . Sonn¬
tag , 3 Uhr : „ vlly - Polly " ; 7) 5 Uhr : „ Tu
wirst mich heiraten " . Montag , 8 Uhr : „ Tu
wirst mich heiraten " ; 7) 5 Uhr : „ Du wirst
mich heiraten " .

Das Ardeiter - Mckmch 1928
•ergriffen !

Zahlreichen Bestellern müssen wir

leider mitteilen , daß ihre Befüllungen
nicht erlcd ' gt werden können , da das

Arbeiter - Jahrbuch 1928 — trotz der ge¬

genüber dem Vorjahr « um 89 Prozent
erhöhten Auflage — bereits v o l l stän¬
dig v « r g r i f f « n ist . Wir bitten , dies

zur Kenntnis zu nehmen und ersuchen ,
im nächsten Jahre die Bestellung noch
früher und in genügendem Um' ang au ' -

zugcbrn , damit unser schöne » Jahrbuch in

die Hönde aller Arbeiter gelangt .

Aentralstelle für das Bttdunqswesen
der Deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei .

Mitteilungen au » de « Publikum .

VI kl TA Qualitäts - Tafel *
V IIX I A u . Denert - Weine

Die öltest « Akkumulatoren . Fabrik „ Ma " ,

Langstcin 5c Klein , Aussig a. d. Elbe , hat ab 1. De¬

zember 1937 in Prag V. BtehovL 3a , Telephon
246 —88 , eine weitere Zweigniederlassung , verbun -

den mit Lager , Reparoturwerfftälte und Ladestalion
für alle Arten von Atlumulotore » » errichtet . Die

bi - herige Filiale in Prag I , Perjityn 6, bleibt im

unumschränkt «« Ausmaße weiter iu Tätigkeit . 5231

Literatur .
An Anthology sor Animal » Lovrrs by Elizabcib

D' Ohlrh ( Eine Anthologie kür Tier¬
freund e) , Verlag Collins Sons u. Co. , Loudon

Diel«' - schöne Werk bietet Aussprüche Gedichte und

kurze Erzählungen , die das Tier und die Liebe zuw
Tiere betreffen . John G a l s w o r t h »i schrieb da »
Vorwort zu den » Buche , das cstie Reihe moderne »
Autoren , aber auch ältere und ganz alte vereinigt
Die Verfasserin der Anthologie verfügt über eine lch >
gute Kenntnis der cilgliichen nnd rsmamichen Lite¬
ratur und so >v- rd also diekcs Werk eine wertvolle
Ergänzung zn dem von Scknvantjc in doutlchcr
Sprache herausgegebencm Sammelbandc „ Bon der
Liebe zu den Tieren " sein . Auch als bloße Antholo¬
gie englischer Dichtung ist das Werk interessant nnd
ciiipfehlcn - wert . I R.

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . « erden gweckent -
sprechend zusammengr -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volksdochhandlang

Emst Sattler ,
Sgkisdad .

ntmncr

äugen
lioimkaut beseitigt
In einigen Tage » ui »

VITEK ' S

„Anticornein“
Eine Flasche llü 6 —
Zu haben in Apo
i liehen u. Drog nun

Allein echt von

frÄWraill .
Vodichovo ss .

Broz

Prag
Väclnvske nüm . 18

vis h vis När . Politika .
. Telephon 25510.

Welnbertfe
Udlvadla 7.
Telephon o8o74.

Das

zu billigsten Preisen in großer Aus¬
wahl schöner Toiletten . Blusen , Schlaf¬

röcke und Pyjamas . al7a
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